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Tag der Wehrmacht in Nürnberg 
1 Abſchluß des Parteitages — Ein Luftangriff — Truppenaufmarſch E 
der Führer über die nenen 


1% de ürnberg, 16. September. 


74. Jahrgang 


Der letzte Tag Die rag aiek eg TiN, und bildete nun den Abſchluß des Vorbei⸗ 


in 
ützen und dunkelblauen 2 wobei die alten Feldzeichen von den 
f 


$ Reihsparteitages, der Tag der Wehr⸗ weißen Bluſen und J 
Wett t, begann mit regneriſchem und len Holen, die Luftwaffenregimenter in ihren ftal- | Hunderttaufenden wiederum mit erhobener 6 jebe 
ter, Erfreulicherweiſe aber klärte es ſich lauen Uniformen und Stahlhelmen, die Bå- Rechten begrüßt wurden. E 


ſcheng auf, ſo daß die unüberſehbare Men⸗ 

un paitenge, die die gewaltige Zeppelin⸗Wieſe 

mil äumte. den Vorführungen der Wehrmacht 

All ungetrübter Freude beiwohnen konnte. 
e Tribünen waren mehr als dicht beſetzt. 


taillone des Infanterieregiments Nürnberg. 
die Ingolſtädter Pioniere, eine Esladron des 
Reiterregiments Rathenow, die Nachrichten⸗ 
abteilung Dresden, die motorijierte Aufklä⸗ 
rungsabteilung München, die Panzerabwehr⸗ 


Die Hunderttauſende verließen die mehr⸗ 
ſtündigen Vorführungen mit der 1 k 
daß ſich bei der jungen Wehrmacht die Tradi⸗ 
tion der ruhmreichen alten Armee 
in den beſten Händen befindet. 


Nürnberg, 16. September. (DNB.) Am 
Sonntag abend nach der Reichs tagsſiczung 
hatte der Führer eine Reihe leitender Perſön. 
lichkeiten der Partei aus allen Gebieten 


als preuigen fanden Emääntın Ropi an | zeyimen? Him Die Crfurier Araftraninühen lands gu einer e deen in, ben 
> I ucher rte mehr fi ART: > chen á diefe ufam: 
Dabei als 200 000: bettagen haben. derten E i ene ae ee N e iiit nn Tag menſein ſprach u Führer den veranimort- 
n it zu berüdfichtigen, daß die Vorfüh⸗ Martneofffgierlehrabkeilung dahinter die Rei- 1 er 3 lichen Leitern der Reidhsparteiorganifation 

ngen am Vormittag gewiſſermaßen nur die | terestadron und die beſpannten MG- und Ar: | Paris. 17 September. Ueber die Borfühs | feinen Dank aus für die geleiftete Arbeit und 
. für die des Nachmittags tillerieabteilungen, dann endlich die motori- rungen der Wehrmacht berichten die Pangin en nahm die Gelegenheit wahr, die Bedeutung 
7JVJCCCJVVVVVVVV0VCCT00C0TTVTCCCC Sie | Saale unlongtride bier der neu erloſſenen Geſetze zu unterftreichen 

i 2 5 leichten Pa 5 3 1 n Jarbie» N ` f aPN 
ſchon feit mehreren Tagen reſtlos vergri Ay V h in allen Blättern meiſt auf | und darauf hinzuweiſen, dieſe national 


tungen findet 3 
Grund einer Agenturmeldung aus Berlin. 


Der nach Nürnberg entſandte Sonderbericht⸗ 


abwehr, während die 


. ſchweren Panzerwagen 
und die Tan 


agen den Beſchluß bildeten. 
Der Aufmarſch au 


ſozialiſtiſche Geſetzgebung die einzige Möglich 


n 
und i s a 
man kann wohl aupten, daß die Vor leit eröffne, mit den in usch ee 


ih nag cen Wehrmacht des Dritten Reiches 


vor allen am letzten Tage des Parteitages becher dem verhältnismäßig tter des „Journal“ wohnte vorher den | Juden m ein erträgliches Verhältnis zu 
noch i Tei beſchränkten Raum vollzo in außerordent⸗ erſtatter des „ 1 á A ; 
- n Teilnehmern ab- kurzer ger pobed 323 kafia ee franzöſiſchen Manövern in der Cham- kommen. 


N lich J A 2 : 5 “ 
hy und die ſchneidig durchgeführten Kommandos |, PASNE bei. Er mill, jo weit ein Vergleich mög- 


uuf dem Fahrerturm der Haupttribüne ſtürmiſchen Beifall ausloten. Nach der Auf, lich it, lagen können, daß e Br re, : 2 

S A een er egio yar kr Spani ſtellung marſchierte . die Tac über eie moge Ines me ie Kr 3 
N i ; n das Fahnenbataillon mit den 120 Feld⸗ terial verfügen, das aber den Franzoſen ni Gebi röffnet wü wie 
Be erg, der Oberbefehlshaber des Heeres Ge- zeichen ch er ar Behr Werlegen zu Jein scheine. auf allen E ah würden, wie fie 


der Artillerie Freiherr v. Fritſch, der 
ehlshaber der 8 Admiral 


mae er, General Wever von der Luft 
die andere pohe Offiziere Den Morh 
iR j 


rungen be 


bisher in keinem anderen Lande zu verzeich⸗ 
nen wären. Im Hinblick darauf erneuerte der 
Führer den Befehl für die Partei, jede Einzel⸗ 
aktion gegen Juden wie bisher zu unterlaſſen. 


ehe maligen 


Kriegs⸗ 
rine : 3 


Kriegsſlaggen der Die deutſchen Mannſchaften bedienten 414 des 
e ma 4 j * 1 de ie p m und ea A ings 
ein: Da rückten die Truppen zur Parade | rften die in enberg zuſammengezogenen 
vor dem Keichskrie sminiſter 5 um durch das | Truppen beſonders jorgfältig ausgemah t wor: 


leich die eriten Darbietungen des umfang⸗Oſttor vor dem Oberbefehlshaber der Wehr- den ſein. * 

Ligen re mms löſten großen Beifall aus. macht vorbeizumarſchieren. Der Spielmanns: | Der Nürnberger Sonderberichterſtatter des Ergänzend geben wir die Schlußworte 
In un rſcheinlichem Mmi rajte eine | und der white des Infanterieregiments „Matin“ beſchreibt ausführlich die motori⸗ Der der der Ann 
Matorifterte Auftlärungsabtei, Nürnberg ſchwenkte nor der Chrentribüne ein. | fierten Kampfmittel, die gezeigt wurden. Die wieder, er Führer nach der An ahme 
beten eu das Feld, jagte wie vom Teufel | Dann marſchierten die Formationen in der deutſche Wehrmacht, jo hebt er hervor, verwende der Geſetze an den Reichstag gerichtet hat: 
palelen um das gewaltige Viereck und zeigte | gleichen Reihenfolge vorüber. in der ſie auch ein prattiſches Material, daß feft gebaut und „Sie haben jetzt einem Geſetz zugeftimmz 
Die verſchiedenſten Bewezungsformatinnen. beim Aufmarſch angetreten waren. Den Ab- mit jtarfen Motoren ausgerültet fet. Die Uni- deſſen Bedeutung erft nach vielen Jahr 


rungsabteilung beendete ihre 
Oeffnen einer von gegneri⸗ 


& formen ſeien ſchön und zweckentſprechend. Auf⸗ 
Ker mit dem einer von g 
ionieren angelegten Sperre, in we⸗ 
nig e 


luß bildeten die Luftſtreitkräfte mit dem € 
arifu eug an der Spitze, dem drei Muf- | fallend fei der Zuſammenhang goten hunderten im ganzen Umfang erkanm 
ie 


lärungsſtaffeln, zwei Kampfgruppen und eine | der Volksmenge und dem Heer. werden wird. Sorgen Sie dafür, daß die Na. 

n Minuten war, und ſo ſchnell, Jagdgruppe folgten. Das Rh nenbataillon war | Bevölferung habe die Truppen mit großer Be- | tion ſelbſt aber den Weg des Geſetzes nicht 
fie gekommen, war die Abteilung auch wöhrend des Vorbeimarſches in Bataillons: geiſterung und die Offiziere mit Achtung und | verläßt! Sorgen Sie dafür, daß unſer Voll 
Wieder verſchwunden. front gegenüber der Haupttribüne aufmarſchiert Bewunderung begrüßt. ſelbſt den Weg des Geſetzes wandelt! Sorgen 
i Denn marſchierte in das Geviert ein Jr- Sie dafür, daß dieſes Geſetz geadelt wird 


gez wurde. 
unter entſprechender 
rung aus, brachten ihre leichten und 
5 


ren Maſchinengewehre und mehrere 
überenwerfern in Stellung und konnten ſo den 
5 rraſchenden m des Panzer Sipä, 
abs, der aus 14 M6-Rampjwagen beitand, 
ſchlagen. Dem Angriff einer leichten Pan⸗ 
erfompanie und einer Ar r nabteilung 
die nem ohren⸗ 


abwe t 
5 Koran eng m 


l ngolftädter Pioniere bauten das „Groß⸗ 
raftwerk Franken“ in der Mitte des Zeppelin- 
Rides auf. Eine Flakabteilung und ein 
lugzengabwehr⸗ MG Jer über⸗ 
paimen die Sicherung des Kraftwerkes. Als- 
A entwickelte fih ein großartiges Kampfbild. 
uftlärungsflu e, die kettenweiſe in ver⸗ 
[Biebenen Höhen Fe nahen, wurden unter 
as ulammengefaßte Feuer der Flakbatterien 
benommen und von Jagdflugzeugen abge⸗ 
agt Es war ein prachtvolles Bild, als die 
chnellen Kampfmaſchinen wie die Naubpögel 
able ſchweren Bomber ſtießen. Die Flat- 
abteilung mußte einen Stellungswechſel vors 
nehmen, und dieſe Gelegenheit nutzte der Feind 
aus, um mit verſchiedenen Geſchwadern ſchwer⸗ 
ker Bomber das rk anzugreifen und durch 
tiombenabwürfe völlig zu zerſtören. Gleichzei⸗ 
unternahm Fliegeroberſt Udet einen 
neidigen Sturzkampfangriff aus vielen tau⸗ 
end Metern Höhe, wobei er galt es eine über 
vera e 9 5 7 HM öhe brauſte Oberſt 
. In geringer rauſte Ober 

Udet über das Bet N wich dem verſtärkten 
Neuer der Flak⸗Mch durch einen glänzenden 
urvenflug aus. Große Teile des Großkraft⸗ 
werkes flogen in die Luft und brannten aus. 
an die beiden groben Schornſteine blieben vor 


wolke auszunutzen 


er Zerſtörung bewahrt. Während die Pio⸗ 
niere die traurigen Reſte ablöſchten und ent- 
enten und die Flakabteilung abrückte, zeigten 


e beteiligten Streitkräfte nochmals 
zieren der Jagdgruppe. 
ap gleicher Zeit marſchierten alle beteiligten 
ruppenteile durch die N ei Tore zur 
Paradeaufſtellung auf. 


xer⸗ 
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die Anſprache des Führers an die Wehrmacht 


Nürnberg, 16. September. In ſeiner Rede 
vor der Wehrmacht ſagte der Führer: . 
„Soldaten der neuen Naish Wehrmacht! 
Nun wird wieder jeder deutſche junge Mann, 
ſoweit er von der Nation als würdig angeſehen 
wird, in eure Reihen einrücken. Und ihr wer⸗ 
det nun wieder Dienſt tun mit den ffen, 
die heute in der Welt allgemein ſind. Dieſer 
edem einzelnen von 


Dienſt, der erfordert von 

eu pier. der von euch muß bringen ein 
Opfer an perſönlicher Freiheit, er muß bringen 
Gehorſam, Unterordnung, aber auch Härte, 
Ausdauer und über allem höchſtes Pflicht⸗ 
bewußtſein. Nicht nur im Frieden hat 
Deutſche als Soldat dieſes Opfer freudig der 


Nation gebracht, ſondern nicht minder en 
dann, wenn die Not des Rei ihn aufrie 
zum Schutz von Volk und terland. Der 


eutſche war nicht nur ein guter Friedens⸗ 


ſoldat, ſondern er war ſtets auch ein tapferer 
Kämpfer. ex 


Was bedeuten nun aber alle die Opfer, die 
von euch und von uns heute gefordert werden, 

genüber den Opfern, die vor zwanzig Jahren 
von Millionen von uns und unſeren Kameraden 
gefordert worden ſind! Möge jeder von euch, 
wenn er je den Dienſt des Soldaten als tomer 
empfinden jollte, bedenken, daß acht Tage 
Trommelfeuer von den Bataillonen und Regi⸗ 
mentern unſerer alten Armee mehr an Opfern 
forderten als der Dienſt des 3 eines gan⸗ 
zen Jahres! Das deutſche Volk in fen ift 
darüber nicht zerbrochen. Es zerbrach nur, 
weil es ſeine innere Freiheit, ſeinen inneren 
Glauben an ſein Recht verloren hatte. Dieſer 
Glaube aber iſt heute wiedergekommen. Einſt 
hatte Deutſchland eine ſtolze und tapfere Ar⸗ 
mee, hatte heldenhafte Kämpfer. Das ift bei 
deutſchen Soldaten das Natürliche. Aber 
war nicht nur im a die große Wehr der 
Nation, ſie war im Frieden die herrliche Schule 
unſeres Volkes. Sie hat uns alle zu Männern 
gemacht, und der Blick auf fie hat uns den 


kunft dafür, daß nicht ſo vie 


Glauben immer aufrechterhalten an die Zukunft 
unſeres Volkes. Und 12 1 alte herrliche Ar⸗ 
mee, ſie iſt nicht tot, ſie ruhte nur und iſt wieder 
auferſtanden nun in euch! Ihr feid nicht 
etwas künſtlich Gemachtes, etwas Traditions⸗ 
loſes, was keine Vergangenheit hat, ſondern 
was es auch in Deutſchland ſonſt gibt, es tritt 
zurück hinter dem, was ihr an Tradition zu 
verkörpern habt und verkörpern könnt! går 
braucht wahrlich der deutſchen Armee keinen 
Ruhmestitel erwerben, den befigt ſie bereits, 
ihr braucht ihn nur zu bewahren! 


„Und wenn wir hier in Stahl und Erz ge 
rüſtet ſtehen, dann iſt es nicht deshalb, weil 
wir es für nötig empfinden, des deutſchen Vol⸗ 
kes Ehre zu reparieren. Soweit diefe Ehre von 
Soldaten deren wurde, hat ſie uns niemand 
in der lt bisher zu nehmen vermocht! 
Deutſchland hat ſeine militäriſche Ehre nicht 
verloren, und am wenigſten im letzten Krieg. 
Wir brauchen vide Ehre daher uns auch nicht 
kae dee ohl aber ſorgen wir in Zu⸗ 
Ehre, jo viel 
eldenmut und fo viel Opfer vergeblich find, 
o wie es einſt war. 


Dieſe alte Armee, deren Fortführ ihr 
ſeid, deren Repräſentant und Traditionsträger 
ihr ſein müßt hat auf dem Altar des Vater⸗ 
landes die größten Opfer dargebracht, die je⸗ 
mals von einer Wehrmacht ihrem Volke gegen⸗ 
über gefordert worden waren. 


Zeigt euch dieſer Opfer würdig und wert! 
Sorgt ihr dafür, daß das Vertrauen der Na⸗ 
tion euch immer genau ſo gehören kann, wie es 
einſt der Armee gehört hat, deren Helm aus 
ruhmvoller Zeit ihr tragt! Dann wird dieſes 
Volk an ſeine Armee glauben und wird jedes 
1 gern und penis dafür bringen in der 

e 


Ueberzeugung, daß dadurch 2 big e der Na⸗ 
tion gewahrt wird und die Erziehung des deut⸗ 
ſchen Voltes gewährleiſtet ift.“ 


durch die unerhörteſte Disziplin des ganzen 
chen Volkes, für das und für die Sie ves 
lich ſind.“ 


Jlaggenwechſel 
auf allen deulſchen Handelsſchiffen 


Der Führer der deutſchen Seeſchiffahrt, Eis⸗ 
berger, veröffentlicht folgende Anordnung: 
„Nachdem durch das Reichsflaggengeſetz vom 
15. September 1935 die Hakenkreuzflagge zugleich 
Handelsflagge geworden ijt, führen alle dent- 
ſchen Handelsſchiffe die Hakenkreuzflagge am 
Heck oder Gaffel. Der Flaggenwechſel iſt am 
heutigen Tage durchzuführen.“ 


Wer iff Jude im Sinne des Geſetzes? 

Nürnberg, 16. September. (DN B.) Wie dar 
DNB. von maßgebender ES ler 
Reichstag neu verabſchiedeten Gesetzen er: 
fährt, beziehen fih dieje Geſetze nur auß 
Volljuden. 


„Rückkehr der Juden ins Ghetto“ 
„Gazeta Polſta“ über das neue Judengeſetz 


Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt zu den auf dem 
Nürnberger Reichsta, Beiöloffenen Geſetzen, 
daß ſie eine weitere Kealiſterung des Parteis 
programms darſtellten. Die Judengeſetzgebung 
erlaube, von einer Rückkehr der Juden in⸗ 
Ghetto zu ſprechen. 


der abſchluß des Parteitages 
Hitlers Schlußrede. 


Nürnberg, 16. September. Der Andrang zu 
der letzten Tagung des Kongreſſes mit der 
Sen erde des erm iſt unbeſchreiblich. 

on Stunden vorher ſammelten ſich die Kon⸗ 
greßbeſucher auf dem geräumigen Vorfeld, und 
alle Ein . bes waren dicht umlagert. Als 
um %6 Uhr geöffnet wurde, war innerbalb 


meniger Minuten die geſamte Halle bis auf den f 


letzteſt Platz beſetzt. 

Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien, mit enthuſtia⸗ 
ſtiſchem Jubel begrüßt, der Führer, begleitet 
von ſeinem Stellvektteter Rudolf Heß und 
Gauleiter Stteicher, hinter ihm die Reich⸗ und 
Gauleiter, die Gruppen⸗ und b e EA 
rer der SA und SS. die Gebiets⸗ und li 
gebteisfüihrer det HI und die Hauptamtsleitet 
der Gliederungen det Berdeäung. 

Zum letzten Male auf dem Parteitag der 
Freiheit zogen dann unter den Klängen des 
Nibelungenmarſches die ruhmreichen Standarten 
in jeierlihem Zuge, geführt von der Blutfahne 
und der Leibſtandarte Adolf Hitler int die 
Halle, von den weit über 90 000 Kongreß⸗ 
beſuchern mit erhobener Rechten ur e 

Der Stellvettretet des Führers Rudolf geh 
trat an das Pult: „Det Kongreß nimmt ſeiſten 
Fortgang, es ſpricht det Siter! Cin erneuter 
Ortan des Jubels ſchlägt det Führet entgegen. 
Erft nach minutenlangem Stutm jubelndet Be: 
geiſterung ttat Ruhe ein. 

Ueber die ſehr umfangreiche Schlußrede des 
Führers werden wir in unjerer morgigen Aus⸗ 
gabe berichten, ebenſo über die Schlußanſprachen 
von Rudolf Heß und Dr. Goebbels. 


Hiller vot der 93 


Bei dem Aufmarſch der Hitler-Jugend im 
Nürnberger Stadion hielt der Führer eite 
Rede, in der er u. a. ausfühtte; 

„Was wir von unſerer i r Jugend 
wünſchen, iſt etwas anderes, als es die Ver⸗ 
gangenheit gewünſcht hat. In unſeren Augen, 
da muß der deutſche Junge der Zukunft ſchlank 
und rank ſein, flink wie Windhunde, zäh wie 
Leder und hart wie Kruppſtahl. (Stürmiſcher 
Beifall.) Wir reden nicht, ſondern wir handeln. 
zelt haben es unternommen, dieſes Volk durch 

neue Schule zu ‚erziehen, ihm eine Er- 
ziehung zu geben, die jon mit der Jugend an- 
ungt uno nimmer enden ſoll. 

Von einet Schule witd in Zukunft der junge 
Mann in die andere gehoben werden. Beim 
Kind beginnt es und beim alten Kämpfer der 
Bewegung wird es enden. Es kommt eine Zeit, 
da wird das deutſche Volk mit einer hellen 
Freude auf ſeine Jugend ſehen, da werden wir 
alle ganz ruhig, ganz zuberſichtlich in unſere 
alten, Tage hineingehen in der liefuner ten 
Pier Ueberzeüugung, in dem 3 en 
Wiſſen: Unſer Lebenskämpf ift nicht umſofſt. 
Hinter uns, da marſchiett es ſchon nach. Und 
das iſt Geiſt von unſetem Geiſte, das iſt unſere 
Entſchloſſenheit, unſere Härte, das iſt die Re⸗ 
präſentation des Lebens e Kalle: (Stür⸗ 
miſchet Beifall.) Wir werden uns jó ſtählen, 
daß jeder Sturm uns ſtark findet. Wir werden 
aber auch nie vergeſſen, daß die Geſamtſumme 
aller Tugenden und aller Kräfte nur dann wirk⸗ 
ſam werden kann, wenn ſie einem Willen und 
einem Befehl untertan iſt. 

Wenn die anderen uns nicht verſtehen, dann 
kaun uns das gleich ſein. (Begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung.) Es iſt noch nie das Schlechteſte auf der 
Welt geweſen, was die meiſten nicht verſtanden 
haben, im Gegenteil. i 
Es wird einmal eine Zeit kommen, da wird 
die deutſche Jugend ein wunderbar gemga 
und ſttahlendes Antlitz Segen, geland, é, 
3 kühn und friedliebend. Wir ſind 
keine Raufbolde. Wenn uns die übrige Welt in 
unſeret Disziplin verkennt, können wir nicht 
helfen, Aus dieſer Diſziplin werden für die 
Welt weniger Händel entſtehen als aus dem 
parlamentakiſch ⸗demokratiſchen Durcheinander 
N Zeit. (Stütmiſcher Beifall und 

eilrufe. 

Wit gehen unſeren Weg und wollen keines 
anderen Weg durchkreuzen. Mögen auch die ans 
deren uns auf unſerem deg in Ruhe laſſen! 
(Brauſender Beifall.) Das ijt der einzige Vor⸗ 
— H den wit jüt unſere Friedensliebe auf⸗ 
ſtellen A au Keinem etwas zu Leide zu tun 
und von keinem ein Leid erdulden. (Toſende 
Veifallskundgebungen.) 

Wenn wir ſo dem deutſchen Volke den 
Lebensweg zeichnen und feſtlegen, dann wird, 
glaube ich, auch in anderen Völkern das Ver⸗ 
ſtändnis für eine jo. anitä fe Geſinnung all⸗ 
mählich kommen und Wache „ und man wird 
uns And h da und dort aus dieſem inneren 
Vetrſtändnis heraus brüderlich die Hand teichen. 
Nie, aber wollen wir vergelen, daß Freund⸗ 
ſchaft nur det Starke Herdient und der Starke 
gewährt. Und fö wollen wir uns denn ſtark 
machen, das ift unſete Loſung.“ (Langanhal⸗ 
tende, jubelnde Begeiſtetung.) 


Frankreich, polen, Rußland 


Eine intereſſante Feſtſteuung des franzöſiſchen 
Generals Nieſſel 


Die „Gazeta Polſta“ bringt einen Aus⸗ 
zug aus einer ftanzöſiſchen Veröffentlichung des 
fränzöſiſchen Generals Nieſſel, des Chefs der 
franzöſtſchen Militärmiſſion in Polen, in det 
es heißt: 

„Einige Träumer in Frankreich ſtellen ſich 
eine Wiedergeburt des ruſſiſchen Bündniſſes mit 
dem bolſchewiſtiſchen Rußland vor; aber ſelbſt 
wenn mast anftimmt, day die Sowjets ein jbl- 
ches Bündnis unterſchreiben und geneigt wären. 
mit gutem Willen alle ſich daraus ergebenden 
Verpflichtungen zu erfüllen, und daß die Sowjet⸗ 
armee fähig wäre, ſich mit det preuußiſchen 
armee fähig wäre, ſich mit det pteußiſchen 
ob Polen ſich darauf einlaſſen würde. dieſe 
Sowjetarmee auf ſein Territorium zu laſſen, 
um jo mehr, als dieſe Armee jih auf die 1 
ſätze des Klaſſenkampfes ſtützt und eine ſoziale 
Reyolution hervorrufen kann. 

Polen und Frantreich verbinden geiſteinſame 

Intereſſen, und ie wird es weiterhin bleiben. 


Tas polniſche Volt gibt bh heute, genau wie 
vät der polftiſch⸗veutſchen Annähetung hletüber 


Reinhart, Deshalb arbelete ich als Chef 
dez Militärhzijſtan in Polen tit gaſtzem elles 
zenau jo, als wenn ich in Frankreich HE ti 
un ai ee ca I bet Sa 
elens diente, gleihzeilig meinem eigenen 
Bateklande iehte, er i 


f 


| 
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Berk protejtiert gegen Litwinom 


Scharfe Erklätung des polniſchen Außenminiſters vor dem Völkerbund 
gegen Litwinows Rede 


Genf, 16. September. Nach dem 400 20 
Miniſterpräſidenten Dealer a ſprach, er 
im letzten Augenblick als Redner an⸗ 
gekündigt, der polniſche Außenminiſter Beck. 
Seine Erklärung hatte folgenden Wortlaut: 
„Die am Sonnabend von dem ſowjet⸗ 
iſchen Delegierten Herrn Litwinom ges 
ha tene Rede zwingt mich, auf dieſer Tri⸗ 
ine folgendes zu erklären: 

In len Sätzen ſeiner Rede, die in 
ihren Anſpielungen ſehr deutlich war, 


ru 


v 
hät Herr Lit win o m geglaubt, mit offen⸗ 
fündiget Voreingenoemmenheit un 
in völlig willtürlicher Weiſe gewiſſe diplo⸗ 
matiſche Akte, die mein Land abgeſchloſſen 
hat, beurteilen zu können. Gegen ein ſolches 
Vorgehen wärme ich Hiet in aller Form 
Einſpruch erheben. 

Es iſt klar, daß für meine Regierung der⸗ 
artige Auffaſfungen uber die polniſche Poli⸗ 
tik vollkommen gleichgültig ſind. 
Ich bin jedoch als Vertreter eines Gründer⸗ 
mitgliedes des Völkerbundes dadon über: 

ügt, daß ein * ungewöhnliches 
orgehen innerhalb dieſer Verſammlung 
einer Ionalen Zuſammenarbeit, die die Vor⸗ 
ausſetzung unjerer gemeinſamen Arbeit iſt, 


nut ſchaden kann.“ 


Devalera 
verlangt eine Sriedenshonferenz 


„Die entſcheidende Prüfung für den 
Völkerbund iſt gekommen“ 


Genf; 16, September. In der Völkerbund⸗ 
verſammlung ging Hother bei der Fottſetzung 
der allgemeinen Ausſprache der iriſche Miniſter⸗ 
präſident Devalerae auf den Erai der inker⸗ 
nationalen Lage ein. Er erklärte, daß 

für den Völkerbund jetzt die eutſcheidende 

rüſung gekommen 
jei. Wenn nicht alle Slaaten Aab k 
den durch den Patt geſchafſenen Sicherheitsbürg⸗ 
Marien teilhaben könnten, wenn man gewiſſe 
ee Selise whrend er nerurteilt 
d müte es da 


würden, es heiſſer, eder Staat 
ſein 7 Schickfal teten ih die Hand nehme. 
Der Völterbuldpakt göre in dem Augenhr 


anf, zu beſtehen, in dem er nicht zur An⸗ 

> wendung komme. 
Irland habe keine imperialiſtiſchen Pläne, es 
verlange nur die Anerkennung ſeiner en 
wie fie durch den Ozean beſtimmt ſeien. 8 
verlange, ſeine Geſchicke ohne Intervention zu 
regeln Dasſelbe müſſe allen Staaten gewähr⸗ 
leiſtet werden. f 

Deralera ging dann näher auf den ſtalieniſch⸗ 
äbeffiniſchen Streitfall ein und erklärte, da 
hlet, wie überhaupt in den letzten Jahren in 
det internationalen Pelitit, der Fehler began⸗ 
gen worden ſei, erſt übet den Streit zu sprechen, 
wenn er bereits in ein akutes Stadium ge⸗ 
tteten ſei, ſtatt ſeine Urſachen durch vorherige 


Verhandlungen zu beſeltigen. Wenn es fi im 
vorliegenden Bulle um Probleme wirtſchaft 5 er 


die Friedens⸗ 
die nach dem 
nüächſten 5 die, unvekmeidliche é: 
i Ah 
rum 
gewiſſen internationalen Verträgen, die als un⸗ 
getecht erlannt worden ſeien? 
Sodann gab der polniſche Außenmeniſter Beck 
ſeine auſſehenerregende Erklärung gegen die 


Sonnabendrede des ruſſiſchen Außenkommiſſars 
itwinow ab, die wit ohen wiedergegeben haben. 


Litwinow entgegnet 
Die polniſche Abordnung berläßt den Saal 


Im Verlauf det Nachmittagsſitzung des 
Velde bes meldete ſich Litwin o t ch⸗ 
mals zum Wort. Als p die Rednektribüne 
Saal verließ die pölniſche Delegation 

al. 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar erklärte, 
daß er. jó durch die Ausführungen des polni⸗ 
1 Delegierten veranlaßt ſehe, nochmals das 

ort zu ergreifen. Er jei davon Überzeugt, da 
die ſowjetruüſſiſche Delegation nicht die einzi 
geweſen fei; die die Erflättin ecks in Et: 
ſtaunen verſetzt habe. Er (Litwinsw] habe 
in ſeinet Rede Folen nicht etwähnt und auch 
ig übet die polniſche Politit geſprochen. 

eine Ausführungen hätten lediglich zwe! 
en Pattſiſtemen gegolten. 

Er habe dazu erklärt. daß gewiſſe Regierungen 
zweiſeitige Patte vorzögen. Dobei habe er auf 
die etwaigen Folgen aufmerkſam gemacht, die 
ſolche Pakte nach ſich ziehen könnten Seiner 
Anſicht nach könne die internattonale Verſtän⸗ 
digung durch eine offene Erdeterung ſolthet Pro: 
bleme nur gewinnen. Es könne igt behatiptet 
werden daß ſein Land dem gleichgültig gegen⸗ 
überſtehe, was andere Staaten und beſondets 
Vachbarſtaaten von der ruſſiſchen Politit dächten 
Im Gegenteil ſei es ihm angenehm. wenn ihre 
Relitit von dieſen günſtig ausgelegt wette Er 
ſchloß mit det b seiner Fteundſthaft zu 
Polen, keren Aufkechterhaltung eines der Haupt: 
zieke det ſowfettuſſiſchen Außenpolitit fei. 


verſchiedenen 


Pr ; 
Die balbämtſiche Aitra-Ugentur fréibt 
dazu, die polniſche Regierung heh: ein hal: 


bes Jahr lang mit hewunderungswürdiget Ge: 
duld die zuliigen Höre ettragen. Solange 


| 
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dieſe Angriffe nur durch die n 
gegen Polen gerichtet worden ſeien, habe man 
darüber zur Tagesordnung übergehen können, 
aber angeſichts eines Angriffs vor dem Forum 
des Völkerbundes könne es nicht ſchweigen. 


Polen für den Bölferbundrat 


p 
wieðer wählbar 
Große Mehrheit für Polen. 

Genf, 16. September. Die Völkerbundver⸗ 
ſammlung hat mit 45 von 52 gültigen Stim: 
men die Wiederwählbarkeit Polens für den 
Völkerbundrat beſchloſſen. Dieſe Abſtimmung 
war e Grund der Beſchlüſſe vom 
September 1926, durch die für Polen und für 
Spanien ſogenannte halbſtändige 
Ratsſitze geſchaffen wurden. Trotz einer 

wiſſen Oppofition hat Polen die für die 

iederwählbarkeit erforderliche Zweidrittel⸗ 
Mehrheit um 10 Stimmen überſchritten. 

Von den 52 Stimmen haben ſich 45 für die 

Wiederwahl Polens in den Völkerbundrat 


f 


und nur 7 dagegen entſchieden. Damit wurde 
Polen das Recht der Wiederwahl in den 
Genfer Völkerbundrat zuerkannt. Polen hat 
in dieſem Jahre in der Abſtimmung über ſein 
Wiederwahlrecht in den Völkerbundrat eine 
höhere Stimmenzahl auf fidh vereinigen tön 
nen als bei den Abſtimmungen 1929 und 
1932. Der Grund dafür liegt darin, daß die 
ſkandinawiſchen Länder dieſes Mal für Polen 
geſtimmt haben, da ſie die hohe Bedeutung 
des polniſchen Ratsſitzes im Völkerbund an⸗ 
erkennen. 


Ratsfiße für Polen, Rumänien 
und Ecuador 
Das Ergebnis der Abstimmung 

Genf, 17. September. Auf der geſtrigen 
ae ee der Völkerhundverſammlung 
wurde über l dreier Mitglieder für den 
Völkerbundrat an Stelle der ausſcheidenden 
bisherigen Mitglieder der 


ee kandidierte Ecuador an Stelle 
von Mexiko und Rumänien an Stelle der 


Tſchechoſlowakei. Es waren von 54 abgegebenen 
timmen 52 gültig. Polen erhielt 42, Ecuador 
45 und Rumänien 50 Stimmen. Alle drei 
Staaten wurden auf drei Jahre wiedergewählt. 


Vor der engliſchen Antwort an Frankreich 


Fünferausſchuß will ausländiſche „Ratgeber“ für Abeſſinien vorſchlagen? 


London, 17. September. „Daily Tele⸗ 
graph“ will wiſſen, daß det Bericht des Fün⸗ 
ae ee in Genf unter Hinweis auf die 
„Unfähigkeit Abeſſiniens, feinen Vertrags⸗ 
pflichten nachzukommen“, und auf die „drin⸗ 
gende Reformbedürftigkeit des Landes“ 

die Einſetzun idire S Ratgeber, 

eines Hauptberaters in Addis Abeba 
anzen Lande, vor⸗ 
beſſinien die 


werden. Die italieniſchen Truppen follen zu⸗ 
rückgezogen werden. 

In einer Genfer Meldung der „Times“ 
heißt es, die britiſche Abordnung ſei der Mei⸗ 
tung, daß die Vorſchläge des N ſſes 
ſich im Rahmen der Grundſätze des Völker⸗ 
bundes halten werden. Andererſeits habe man 

eringe Hoffnung, daß die italieniſche Re: 
lern e Votſchläge auch nur als Erör⸗ 
tekungsgrundlage annehmen werde. 

Miniſterpräſident Baldwin dürfte heute 
vom Lande nach London zurückkehren. 

Heute oder morgen ſollen dann die Miniſter 

zuſammenkommen, 

um die Antwort auf die kran Anfrage 
über die grundſätzliche Haltung Englands bei 
einem etwaigen Angriff in Europa zu be⸗ 
e di 

et politiſche Mitarbeiter des „Daild 
Lee g rah h fagi; es 6 noch nicht ent⸗ 
ſchieden zu ſein, ob dieje Antwork privatim, 
auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege 
oder Ferm einer öffentlichen Erklärung 
übet Englands Treue zu ſeinen Völkerbund⸗ 
pflichten gegeben werde. 


Der politiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning go laut der Inhalt der britiſchen 
Antwort werde ausſchlaggebend bei der end⸗ 


gültigen Entſcheidung der franzöſiſchen Regie 
rung in der Frage etwaiger nktionen gegen 
Slain ſein. Außerdem tft der Korreſpondent 
der Anſicht, die britiſche Regierung neige zu der 
Auffaſſung, man ſollte Frankreich etwas Ent⸗ 

kommen zeigen und die Völkerbundper⸗ 

tungen in irgendeiner rm mit einer 

onderbürgſchaft verbinden. 


Caval hat ſich noch nicht 
entſchieden 


n, 17 September. Der Barifer Vertreter 
der „Times“ macht Front gegen die Behaup⸗ 
tung, daß das franzöſiſche Kabinett bereits be⸗ 
ſchlöſſen habe, ein kollektives Vorgehen des 
Altleundes gegen Italien nicht zu unter⸗ 
ſtützen. 19 „ Pariſer Kreiſen 
werde dieſe Meldung beſtritten und bedauert. 
Tatſüchlich werde Laval feine sogana Ent: 
ſcheidung wohl bis zum letzten Augenblick auf 
—.—5 Es 1.4 r ein großer Untetſchied 
ſchen dieſer Vorſicht und einem Schritt, der 
gen trèi in Genf als einzigen Staat in die 
inderheit bringen würde. 


Südafrika will nicht ſchießen 


Eine Rede des Landesverleidigungsminiſters 
Pitow. 


London, 17. September. Der ſüdafrikaniſche 
Landesverteidigungsminiſter Pirow hatte 
am Sonnabend in einer Rede in Lydenburg 
erklärt, Südafrika wolle wegen des ſtalſeniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streites nicht einen Schuß ab: 
fellern. Sünaftita werde feine Pflicht gegen⸗ 
über dem Völkerbund erfüllen, 

ſchießen würden die Südafrikaner aber 

nur, wenn ſie ſelbſt angegriffen würden. 

Dieſe Maserung wird in der Preſſe Dé- 
achtet. „Morning Poſt“ benußt fie zu 
einem Angriff auf den Miniſter. Sie wirft 
ihm „preußiſche Abſtammung“ vor 
und behauptet, der Miniſter habe immer 
„mehr Hinneigung zu Deutſchland als zu 
England“ (N empfunden. Seine Ausführun⸗ 
gen über Abeſſinien ſeien beſonders bedeu⸗ 
tungsvoll, da fie im Gegenſatz zu der Genfer 


Et kla des ſüdafrikanfſchen Oberkommiſ 
ſars finen. pa ý 


Beine Einverleibung Südweſtafrikas 


in die Südafrikaniſche Anion? 


Johannesburg, 17. September. Der id» 
afrikaniſche Landesverteidigungsminiſter P i 
rom erklärte, wie der „Star“ meldet, in 
ſeiner Rede in Lydenburg, 

die Regierung habe auch nicht im gering- 

ſten die Absicht, das ehemals deuntje 

Südweſtafrika der Südafrikaniſchen 
Anion einzuverleiben. . 
Selbſt wenn wir, fo ſagte der Miniſter, die 
Einverleibung von Südweſtafrika wünſchen 
ſollten, fo kann ich mir doch nicht vorſtellen, 
daß irgendeine Regierung ſo närriſch ſein 
würde, dieſen Schritt zu tun, ohne Deut ſch⸗ 
land, eine große und mächtige Nation, z u 
Rate zu ziehen. Ich will nicht irgend⸗ 
eine zeiung machen, aber gegenwärtig 
h DA Einverleibung ſprechen, würde när⸗ 
ein. 


Selbſtvertrauen in Abeſſinien 


Paris, 15. September. Der Hanası Ber 
treter in Addis Abeba meldet, daß die Stim⸗ 
mung der dortigen a die infolge der 
Maßnahmen gegen etwa uftangtiffe ſich 
vor zwei Wochen verſchlechkert hatte, fetzt mie 
der beſſer . ſei. Im übrigen würden 
allmählich die 
Truppenzuſammenziehungen fortgeſetzt, 
um eine plötzliche Mobilmachung vermeiden zu 
innen. Der Armeekorpsführer Mikael fet zu 
ſeinen Truppen nach Spaden e die 
4 erhobene Behauptu die 
angeblich in Abeſſinien herrſchende Muſicherheil 
werde, fo betont der Havas⸗Bettreter, in Addis 
Abeba geleugnet. 


Wirtſchaftsrat der Kleinen 
Entente tagt 


ommiſſionsſitzungen über die Regelung der 
of. und EN y . 


1935 vorgeſehene Sitzung der Poſtunion der 
Kleinen Entente . Wists ) 
verſchoben. 


Kener Kredit für die franzöſiſche 
Luftverteidigung 
Paris, 17, September. Das amtliche Geſetz⸗ 
blatt veröffentlicht in ſeiner Ausgabe vom 
Dienstag einen Geſetzentwurf zur 
Bereitſtellung von 85 Millionen Franken 
für das Luftſahrtminiſterium, 


nehmende Arbeiten und Einrichtungen 40 

lionen, Materialbeſchaffung für dle lieger⸗ 
ſchulen 5 Millionen und Unterhalt 40 Millionen 
FItanten. In der Begründung wird erklärt, die 
Regierung habe die Kreditanforderung auf das 
für zwei Monate erforderliche Minbeifma be⸗ 


die Verteidigung zur Luft und ſind 
u. a. für zuſätzliche Efettſobeſtände beſtimmt. 


Steuerſtreitypropaganda unter den 
franzöſiſchen Bauern 

Eine Aufforderung det ſranzöſiſchen Bauernfront 
Paris, 17. September, Die Bauernfront hat 
em Montag ihre neuen Richtlinien für die Ver 
teidigung der landwirtſchaftlichen Belange aus⸗ 
gegeben. Sie fordert die Bauern auf, alle 
Steuerzettel bei ihren Berufsverbänden einzu⸗ 
reichen und die Begleichung der Steuern bis 
auf weiteres einzustellen. Die Erzeuger werden 
aufgefordert, ihre auf das Mindeſtmaß be⸗ 
ſchräntten Einkäufe bei den Kaufleuten und 
Induſtriellen zu tätigen, die ſich verpflichten, 
die Politit der Aufwertung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe zu unterſtützen. 


die wie Lech verwandt werden ſollen: Vor il 
* 


ſchräukt. Die vorgeſehenen Arbeiten beträfen 


n 
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arbeit 


Mittwoch, 18. September 1935 


Ein jungdeulſches Belenninis 
zur Jerſetzung 


Eine öffentliche Verſammlung der „Jung⸗ 
deutſchen“ Partei in Uhlenhorſt. 


Am Mittwoch, dem 4. September, fand, durch 
große Reklame eingeleitet, in Uhlenhorſt 
(Üanowo), Kreis Gneſen, eine öffentliche Bere 
ſammlung der ſogen. „Jungdeutſchen“ Partei 
att, zu der auch die Ortsgruppe der Deutſchen 
ereinigung geladen und erſchienen war. Als 
erſter Sprecher trat der bereits hinreichend be⸗ 
kannte Obmann dieſer Partei, Herr Hoff⸗ 
mann aus Welnau, auf. Obgleich es anfangs 
ten, als ob der Redner diesmal ausnahms⸗ 
weiſe ſachlich und gemäßigt ſprechen wollte, 
wurden die Zuhörer im Verlauf der Rede eines 
anderen belehrt. Wie üblich, wurde dann der 
wohlbekannte Heg- und Verleumdungsgeſang 
gegen die Deutſche Vereinigung herunterge⸗ 
ſchmettert. Trotz dieſer aufreizenden Rede vere 
hielten ſich die Mitglieder der Deutſchen Ber- 
einigung auf Veranlaſſung ihres Vorſitzenden, 
olksgenoſſen Niedringhaus, in ſtraffer 
Disziplin. Als erſter Redner der Deutſchen 
ereinigung ſprach dann im Namen der Jugend 
Voltsgenoſſe Ackermann ⸗Kletzto, der in 
leinen Ausführungen beſonders auf den Wert 
r Einigkeit in unſerer Jugend hinwies. Er 
widerlegte die Behauptung des Partei⸗Redners, 
er die Gehälter, die die Jugendpfleger der 
Deutſchen Vereinigung angeblich beziehen ſollen, 
2 5 die Anſicht des Redners, daß die Weiter⸗ 
dung der Jugend durch Jugendpfleger nicht 
notwendig ſei. Seine Worte wurden von den 
anweſenden Mitgliedern der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, und was hervorzuheben ift, auch von den 
Partei⸗Mitgliedern mit Beifall aufgenommen. 
y tr Hoffmann meinte darauf: „Sie find auch 
och ſo ein Einigkeitsprediger“, und 


„An der Einigkeit iſt ſchon manches Volk 
zugrunde gegangen“. (1) 


Als „Beweis“ diente der hochgebildete Herr 
mit verdrehten „Formeln“ aus der Römerzeit. 
Wir wiſſen uns allerdings mit der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Auffaſſung und mit der oft 
ee ee Auffaſſung des Führers des neuen 
te utſchlands einig, daß die Einigkeit eines Bol- 
s die Grundvorausſetzung für ſeine Geltung 
und für ſeine Macht ift. Wenn der „jungdeutſche“ 
Herr Hoffmann die Vernichtung der Einigkeit 
für beſſer und für erſtrebenswert hält, jo über: 
raſcht uns dabei nur die ungewohnte Offen⸗ 
heit, mit der er ſich zur Zerſetzung unſeres 
Volkstums bekennt. Wir erleben es auf 
Schritt und Tritt, wie die „iungdeutſche“ Wüh⸗ 
arbeit die Geſchloſſenheit unſerer Volks⸗ 
ppe zu unterminieren ſucht, und wir ſehen 
„Erfolge“, die nur im Zerreißen der not⸗ 
igen völkiſchen Bindungen, in der Vergif⸗ 
fung der völkiſchen Zuſammenarbeit, in der 
ttoltlojen Berhetzung Deutſcher gegen Deutſche, 
aber im Aufbau beſtehen. Deshalb wollen 
Herrn Hoffmanns Worte feſthalten. 


jol Herrn Hoffmann nicht vorent⸗ 
bleiben: Er iſt ein Künſtler im Ver⸗ 
richt und Entſtellen, und er wäre, wenn das 
eine ſchlechte Eigenſchaft wäre, um dieſe 

= . nr Talent bewies er 
er Ausſprache, als der Vorſitzende 
Voltsgenoſſe Niedringhaus, die Sire ede 


8 hochgeiſtigen 
die „jungdeutſche“ Verſammlungslei⸗ 
zung arbeitete, iſt daraus zu erſehen, daß dem 
g en Volksgenoſſen Niedringhaus die 
le weggenommen wurde, um das Ver- 
e der Rede zu verhindern. Wahr⸗ 
j e ein ſchöner Beweis für die „Aufklä⸗ 
gsarbeit“ der „Jungdeutſchen“. Der Ber 
Roer lungsletter Hoffmann griff dann den Vor⸗ 
‚genden der Deutſchen Vereinigung, Volksge⸗ 
b Niedringhaus, perſönlich an, indem er 
Tó t anderem den prophetiſchen Ausſpruch von 
9 gab: „Herr Niedringhaus, in einem Jahr 
e tein Menſch mehr mit Ihnen reden!“ 
Glücklicherweiſe hat Volksgenoſſe Niedringhaus 
Drohung, die man gewöhnlich nur bei gee 
i Beifenden alten Weibern erwartet, mit 
Humor überſtanden, und er hofft, auch 
gefährliche Kriſe des kommenden Jahres 
Herrn Hoffmann zu überleben. 


Als zweiter Redner der J. D N. 
derr Will. Er behauptete, daß ſich bisher 
e um das Volk und die Jugend geküm⸗ 
Part habe und daß eben nur die „Jungdeutſche“ 
Partei berufen jet, Aufklärungs⸗ und Bildungs 
ba auch hier am Ort zu leiſten. Herr Will 
Be leider, als Volksgenoſſe Niedringhaus feine 
raft unter ſchwierigen Verhältniſſen der 
Jugend und dem Gemeinnutz opferte, noch in 
n Windeln gelegen. Deswegen fol ihm die 
ehauptung vergeben ſein. Es hätte aber in 
eigenen Intereſſe gelegen, wenn er ſich, 
We er derartige hochtrabende und anmaßende 
e in Uhlenhorſt redete, ein wenig über 
Volkstums⸗ und Jugendarbeit in dieſer Ge- 
gend hätte unterrichten laſſen. Es wäre dann 
vielleicht nicht vorgekommen, daß ſchon am 
nächſten Morgen nach dieſem „Aufklärungs⸗ 
abend“ ſechs Volksgengzſen, die in ihrer Aeber⸗ 
zeugung ſchwankten, dem Vorſitzenden. Bolis- 
genoſſen Niedringhaus, erklärten, daß fie nun 


Tokio, 16. September. Die Regierung hat 
heute der Preſſe die Veröffentlichung von 
Nachrichten über den 
geſcheiterten Aufſtand der jog. „Gottes⸗ 
truppen“ s 
freigegeben. Es handelt ſich um ein Ereignis 
vom 11. Juli des Jahres 1933. Obwohl die 
Angelegenheit nunmehr über zwei Jahre zurück⸗ 
liegt, erregt ſie doch in Japan das größte Auf⸗ 
ſehen, und die Zeitungen fühlen ſich veranlaßt, 
ſie jogar in Extrablättern herauszubringen. 
Zu den Verſchwörern zählten hohe Offiziere, 
Rechtsanwälte Fournaliſten, Studenten, Kauf⸗ 
leute und Arbeiter. Vorwiegend gehörten ſie 
den patriotiſchen Geheimbünden an. Der Auf⸗ 
ſtand ſollte einen Umſturz herbeiführen, bei 
dem 
die Beſeitigung des damaligen Kabinetts 
Saito, des Polizeipräſidenten, der Partei- 
führer und gewiſſer Kapitaliſtengruppen 
in qp Linie band. Nach einem Angriff 
der erſchwörer auf die Hauptſtadt, der nicht 
rur zu Lande, ſondern u: im der Luft 
durchgeführt werden ſollte, war geplant, das 
geſanſte Land durch kaiſerliche Verordnung 
unter Kriegsrecht zu ſtellen und nach Auflöſung 
des Reichstags und der Partei ein Kabinett 
patriotiſcher Sammlung zu bilden. 
Die inzwiſchen abgeſchloſſene Vorunterſuchung 
hat ergeben, daß zur Durchführung dieſer 
Pläne umfangreiche i 
getroffen waren und dak, genie 
Verbindungen mit Heer und Flotte 
beſtanden. Die 59 Mitglieder der Verſchwö⸗ 
rung, die feſtgenommen werden konnten, wer⸗ 
den ſich nunmehrvor Gericht wegen Hochver⸗ 
rats, verſuchten Mords, randſtiftung und 
wegen Verſtoßes gegen das Spren ehe zu 
verantworten je Die Revolte ſteht im 
uſammenhang mit der È 
ji bleu des Miniſterpräſidenten Inukai 


die erſte Amerikafahrt 
des „pilſudſki“ 


Edingen, 16. September. Geſtern nachmittag 
um 17 Uhr verließ der neue polniſche Trans⸗ 
atlantikdampfer S/S „Pilſudſki“ den Hafen 
von Gdingen zu ſeiner erſten Amerikafahrt nach 
New Vork. Das Schiff war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Es befinden ſich über 700 Per⸗ 
ſonen an Bord. Am 16. um 8.30 Uhr legte der 
Dampfer in Kopenhagen an, wo er herzlich be⸗ 
grüßt wurde. Dann trat der „Pilſudſti“ ſeine 
Transatlantikfahrt an. i 


Die „Baltic Line“ berührt niht 
mehr Danzig 

Der Umſchlag im Danziger Hafen nimmt 
immer mehr ab. Im Sulammenhang damit 
hat die „Baltic die eine 
Verbindung zwiſchen Danzig und einer Reihe 
baltiſcher Häfen unterhält, N I den 
Danziger Hafen nicht mehr anzulauſen. 


Der Rückgang des Hochſchulſtudiums 
in Deutſchland ; 

Nach der neuen deutſchen Hochſchulſtatiſtit, die 
den Zeitraum des Winterhalbjahres 1934/35 
umfaßt, iſt feſtzuſtellen, daß die Abnahme der 
Studenten noch größer war, als ſie zuletzt ge⸗ 
ſchätzt wurde Dieſe Tatſache ift mit Rüchſicht 
auf die Entlaſtung des akademiſchen Arbeits⸗ 
marktes zu begrüßen. Die Zahl der Abiturien⸗ 
ten hat ſich nicht vermindert, der Prozentſatz 
jedoch derer, die ſich dem Studium zuwenden, 
iſt erheblich geſunken. Die Geſamtzahl der an 
den deutſchen Hochſchulen eingeſchriebenen Stu⸗ 
denten, die im Sommerſemeſter 1933 faſt 116 000 
betrug, ging im Winterſemeſter 1934/35 auf 
89 000 zurück und erreichte im Sommerſemeſter 
1935 den Stand von 77 000. Der Rückgang be- 
trägt alſo gegenüber 1933 33,4 Prozent. Bei 
einigen Univerſitäten beträgt der Rückgang faſt 
50 Prozent. Eine Zunahme der Studierenden 
war nur bei den Hochſchulen für Lehrerbildung 
feſtzuſtellen. 


Franz Lüdtke Preisträger im 
Schriftſtellerwettbewerb 


Line“, 


ſtädter Paſtor Valerius Herberger 

In dem grenzmärkiſchen Schriftſteller⸗Wett⸗ 
bewerb hat Dr. Franz ee ey pen 
Berlin, ein gebürtiger e NK der 
auch lange Jahre in Bromberg als dienrat 
und ſpäter in Rom am Deutſchen Inſtitut tätig 
geweſen ijt, für feine Novelle „Valerius Her- 
bergers ſchöpferiſche Stunde“ den erſten Preis 
17 0 ten. 1 lebte Herberger um 
1600 in dem deutſchen, damals gan W P 
Reiche gehörigen Frauſtadt; die Entjtehun 
eines noch heute geſungenen Liedes „Valet wi 
ich dir geben“ in ſchwerſter Peſtzeit — Frau⸗ 


auch in die Deutſche Vereinigung eintreten 
werden. Die Deutſche Vereinigung iſt der 
„Jungdeutſchen“ Partei für ſolche öffentlichen 
Auftlärungsabende ganz außerordentlich dank⸗ 
bar. Den ganz im Geiſte des Herrn Hoffmann 
redigierten Bericht, den das „jungdeutſche“ 
Parteiblatt über die Verſammlung in Uhlen⸗ 
horſt gebracht hat, wird jeder, der dabei ge⸗ 
weſen ijt, nur beiächeln können und fih ſein 
Teil über die zweifelhafte Wahrheitsliebe die⸗ 
jer angeblichen „Erneuerer“ denken. 


Eine preisgekrönte Novelle über den Frau⸗ 


Poſener Tageblatt 


Vorbereitungen bereits | 


Verſchwörungen in Japan 


Amtliche Enthüllungen — Die Forderung nach ſtaalsſozialiſtiſchen Reformen 
Verbindung der Berſchwörer mit Heer und Flotte 


am 15. Mai 1932. Man ſieht aber auch Zu⸗ 
ſammenhänge mit dem Attentat, dem General⸗ 
major Nagata zum Opfer fiel, und mit dem 
Erſcheinen einer von der Armee herausgegebe⸗ 
nen Denkſchriſt, in der die Reform Japans auf 
ſtaatsſozialiſtiſcher Grundlage gefordert wurde. 
Eine mittelbare Auswirkung der up eis 
iſt in der jetzt Eur n angenden 
Reform zur Entpolitijierung der Armee 
zu ſehen, ebenſo in dem Plan der Gründung 
einer neuen Nationalpartei unter der 
Leitung des früheren Miniſters Takahashi, 
der die Unterſtützung der Regierung genießt. 


Goldſuche in Franzöſiſch⸗Weſtafrika 


Paris, 15. September. Aus einer Mittei⸗ 
lung des Kolonialminiſteriums geht, 
dem „Temps“ zufolge, hervor, daß noch in 
dieſem Jahre umfangreiche Nachforſchungen nach 
den vermuteten Goldvorräten in der Kolonie 
Weſtafrika unternommen werden ſollen. Das 
Kolonialminiſterium behauptet, daß 

die Gebiete am Oberen Niger 
beſonders goldreich 
ſeien. Der Goldreichtum komme an den der 
zahlreichen Lager Südafrikas heran, ja über⸗ 
treffe ihn vielleicht. 

Die goldhaltigen Gebiete am Oberen Niger 
ſeien größer als ein Sechſtel der Oberfläche 
Frankreichs. 

Das Kolonialminiſterium will für die Nachfor⸗ 
ſchungen und den Abbau von Gold das 
modernſte techniſche Material zur Verfügung 
ſtellen. Dieſes Material wird nach der Voll⸗ 
endung der Bewäſſerungsarbeiten im Niger⸗ 

gebiet frei werden. 
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ſtadt verlor damals mehr als ein Drittel feiner 
Bevöllerung — ſchildert Franz Lüdtkes preise 
gekrönte Novelle. 


Der Abtransport 
der Barteitagteiinehmer 
arg Reichsbahn⸗ 

er 


am Sonntag noch rund 64 000 
Reichsbahn in Nürnberg ein, ſo daß die Geſamt⸗ 
ahl der im Eiſenbahnverkehr mit Sonder⸗ und 
Regelzü en während des Parteitages angekom⸗ 
menen Teilnehmer nun rund 767 000 erreicht 
hat. Im Berichtsabſchnitt — Sonntag, 15. Sep⸗ 
tember, 6 Uhr, bis Montag, 16. ptember, 
6 Ahr — wurden 88 Rückſonderzüge mit HI. 
und SA. abgefertigt. Damit haben bereits 157 
Sonderzüge mit Parteitagsteilnehmern Nürn⸗ 
berg wieder verlaſſen. Der geſamte Zugverkehr 
wurde glatt und ohne Störung abgewickelt. 


die ſſchechiſchen 
Berwallungsſchikanen 


Verbotene ſudetendeutſche Veranstaltungen 
Die tſchechoſlowakiſchen Behörden haben das 
für den kommenden Sonntag in Hohenelbe 
angeſetzte Rieſengebirgstreffen der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei und eine für den 22. September 
7 gha Tagung in Trautenau verboten. 

s Begründung wurde die durch die letzten 
Wahlen entſtandene politiſche Lage 8 rt. 

Eine für den 15. September in Reichen⸗ 
berg. vorgejehene Kundgebung der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei wurde ebenfalls verboten. Eine 
in Reichenberg abgehaltene Verſammlung der 
Arbeitsloſen, die in der Sudetendeutſchen Partei 
organiſiert find, wurde während der Rede des 
Abgeordneten Hollube aufgelöſt. Der Verſamm⸗ 
lungsſaal wurde von einem ſtarken Polizeiauf⸗ 
gebot geräumt. f 


Deutſche Vereinigung 


Regelmäßige Kameradſchaftsabende 
Bezirk Poſen. 
Ortsgruppen: 


Suchhlas jeden Dienstag 8 Uhr bei Schmalz. 

Steindorf jeden Dienstag, 8 Uhr. 

Bentſchen jeden Dienstag, 8 Uhr. 

Mechnacz jeden Dienstag, 8 Uhr. 

Birnbaum jeden Dienstag, 8 Uhr. 

Ritſchenwalde jeden Mittwoch, 8 Uhr. 

Saen jeden Mittwoch, 8 Uhr. 

Neutomiſchel jeden Mittwoch, 8 Uhr. 

Sontop, jeden Mittwoch, 8 Uhr. 

Kuſchlin jeden Mittwoch, 8 Uhr. 

Rogaſen jeden Donnerstag, 8 Uhr. 

Schroda, jeden Donnerstag, 814 Uhr. 
Schwerſenz jeden Donnerstag, 8 Uhr. 

li ort Donnerstag, 8 Uhr Volkstanz⸗ 

abend. ` 
Kupferhammer jeden Donnerstag, 8 Ahr. 
Ben jeden Freitag, 8 Uhr. 
teinberg jeden Freitag, 8 Uhr. 

Dominowo jeden Freitag, 8 Uhr. 

Schlehen jeden zweiten A s 8 Uhr. 

Poſen jeden Freitag, 8 Uhr. 

Mur. Goslin jeden zweiten Freitag, 8 Uhr 


(bei Neubert). 
Nekla jeden Sonnabend, 8 Uhr bei Kaldaſch. 
inne jeden Sonnabend, 8 Uhr. 
bornik jeden zweiten Sonnabend, 8 Uhr. 
Pudewitz jeden Sonnabend, 7 Uhr. 
Neustadt a. W. jeden Sonntag, 4 Uhr 
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, Grauen 
Haarwaschen 
ohne Seife! 


| Elite Erfindung und ein grosser Forte 
„E schritt zugleich ist geglückt: das Sham- 
boo ohne Seife > ohne Alkali ist d 
Jetzt ist es für Immer'vorbei mit dem 
unangenehmen Aufrauhen und Auf 
| quellen des Hocres - vorbei mit‘ dem 

Fe Schleier, der das Haar stümpf 
und glahzlos machte, Ohne Seife Oppt- 
ger Schaum., der gründlich reinigt? 
Und obne Nachspülmittel wie Essig 
oder Citrone herrlich glänzendes, 
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FUR BLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


ELIDA’SPECIALU:SHAAMPOO 


BRUNETAFLOR 


F UR DUNKILES HAAR 


Bezirk Oſtrowo. 
Ortsgruppen: P s 


Kotowſkie jeden Montag, 8 Uhr. 
Bierzöw jeden Montag, 8 zar 
Marcinki jeden Montag, 8 1 
Marfſzalki jeden Montag, 8 Uhr. 
Großkoſel jeden Montag, 8 Uhr. 
Trembatſchau jeden Montag, 8 Uhr. 
ürſtl. Neudorf jeden Montag, 8 Uhr. 
iechöw jeden Montag, 8 Uhr. 
Deutſchdorf jeden Dienstag, 8 Uhr. 
Eichdorf jeden Dienstag, 8 Uhr. 
Kaliſzkowice jedn Dienstag, 8 Uhr. 
Oſtrowo jeden Mittwoch, 8 Uhr. 
Krotoſchin jeden Mittwoch, 8 Uhr. 
Garki jeden Mittwoch, 8 Uhr, 
Schildberg jeden Mittwoch, 8 Uhr. 
Mangſchütz jeden e ET, 8 Uhr. 
Laſki jeden Mittwoch, 8 Uhr. 
en jeden Donnerstag, 8 Uhr. 
ellefeld jeden Donnerstag, 8 Uhr. 
randorf jeden Donnerstag, 8 Uhr. 
Honig jeden Donnerstag, 8 Uhr. 
Bralin jeden Donnerstag, 8 Ahr. 
Kobylin jeden Freitag, 8 Uhr. 
Fern jeden Freitag, 8 Uhr. 
zermin jeden Freitag, 8 Uhr. 
Guminitz jeden Sonnabend, 8 Uhr. 


verſammlungshalender 


. Dominowo 19. September: Kam.⸗Abend. 
Neuſtadt 21. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Pudewitz 21. September, 4 Uhr: Mitgl. 

Verſ. und Kam.⸗Abend bei Koerth. 

Obornik 21. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
Koſten 21. September, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Neutomiſchel 22. Sept., 4 Uhr: Erntefeſt. 
Alt⸗Laube 22. Sept, 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Weiske in Laßwitz 
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O.⸗G. Bojanowo 22. Sept., 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Kleinert und Zellmer. 

O.⸗G. Liſſa 22. September, 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Ganthe in Groß⸗Kreutſch. 

O.⸗G. Goſtyn 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Erntefeſt. 

O.⸗G. Mauche 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Erntefeſt. 

O.⸗G. Reichthal 22. September, 2 Ahr Berf. ir 
Buczek (Butſchkau). 

O.⸗G. Kempen 22. September, 5 Uhr: Mitgl. ⸗ 
Verf. in Kempen 

G. tl = September, 2 Ahr: Erntefeft 

n Eichdorf. 

O.⸗G. Türkwitz 22 September, 2 Ahr: Erntefeſt 
in Großkoſel. 

O.⸗G. Suſchen 22. Sept., 2 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. und 


Sommerfeſt in Cieſzyn. 


Verdauungsbeſchwerden. Das von vielen 
Aerzten verordnete natürliche ale = ojej“: 
Bitterwaſſer entleert und desinfiziert den Ber- 
dauungskanal, regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt 
den Magen. een das Blut, beruhigt die 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines Wohlbefinden 


-| und klaren Kopf. 


Aus Stadt 


Stadt Polen 


Dienstag, den 17. September 
Waſſerſtand der Warthe am 17. Sept. — 0,12 
gegen — 0,15 Meter am Vortage. 
Mittwoch: Sonnenaufgang 5.27, Sonnen⸗ 
untergang 18.07; Mondaufgang 19.42, Mond⸗ 
untergang 12.03. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 18. Septbr.: 
Leichte Wetterberuhigung, jedoch noch weiterhin 
unbeſtändig; überwiegend bewölkt mit einzelnen 
Schauern, Temperaturen etwas niedriger; friſche 
Luftbewegung aus Weſt. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polfki: 


Dienstag: „Kabale und Liebe“. 
Soljti. Premiere ausverkauft.) 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Aegyptiſche Nächte“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Eskimo“ (Engliſch) 
Metropolis: ze tollſte Nacht“ (Deutſch) 
Slonce: „Spaniſche Kaprize“ (Engliſch) 
Sfinks: „Das haben die Männer jo gerne“ 

(Deutſch) 
Swit: „Das unſterbliche Lied“ (Deutſch) 
Wilſona: „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ 

(Deutſch) 


Im Schatten 
der Rumpfkommiſſion 


Dauerſitzung des Stadiparlaments 


Von unerwartet langer Dauer war die 
geſtrige Sitzung der Stadtväter, die erſte nach 
den Ferien. Die Tagesordnung an ſich ließ ſo 
ausgedehnte Beratungen nicht erwarten. Als 
hinauszögerndes Moment kam aber die Ange⸗ 
legenheit der Haushalts⸗Finanzkom⸗ 
miſſion hinzu. Als nämlich die Neuwahl 
dieſer unglückſeligen Kommiſſion, die monate⸗ 
lang wegen eines tiefgründigen Konflikts nicht 
zuſammengetreten iſt, von den National: 
demokraten in Form eines Dringlich⸗ 
keitsantrages angeſchnitten wurde, erhob 
Stadtrat Koſidowſki in Anlehnung an eine 
geſetzliche Vorſchrift, die ihn zu ſolchem Vor⸗ 
gehen ermächtigte, Einſpruch gegen eine ſofortige 
Erledigung des Antrages, ohne jedoch ſachliche 
Gründe dafür anzugeben. Es kam dieſerhalb zu 
einem heftigen Wortgefecht zwiſchen dem Stadt⸗ 
präſidenten Wieckowſki und dem Stadtv. 
Jarochowſki, der dreimal zur Ordnung ge⸗ 
rufen wurde und mit einer Geldbuße von 15 zl 
beſtraft werden ſollte, was jedoch die national⸗ 
demokratiſche Mehrheit ablehnte. 


Der Rechnungsbericht für das Haus⸗ 
haltsjahr 1933/34, als noch allerdings Stadt⸗ 
präſident Ratajſki am Ruder war, gab dem 
jetzigen Stadtpräſidenten doch Gelegenheit, an⸗ 
geſichts der Berührung gegenwärtiger Finanz⸗ 
und Verwaltungsverhältniſſe ſeine Pläne zur 
Ertüchtigung des Apparats der Stadtverwaltung 
darzutun. Beiſpielsweiſe erfuhr man von dem 
Beſtehen einer ſogenannten Organiſations⸗ 
zelle und der beabſichtigten Schaffung beſon⸗ 
derer Kanzlei ⸗Inſtruktionen. Lang 
und breit erörtert wurde die Frage weitgehend⸗ 
ſter Kontrollfreiheiten für die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion. Die in der Hauptſache vom Geſichtspunkt 
der Sparſamkeit durchgeführte Reviſion 
gipfelte in der Geſamtempfehlung der 
Kommiſſion, daß in Zukunft den zur Vorlage 
kommenden Jahresberichten eine Aufſtellung aller 
im Laufe des Haushaltsjahres von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſenen Nach⸗ 
tragskredite beigefügt werden ſollen. 


Zum Schluß der Sitzung flammte noch einmal 
der Rumpfkommiſſionskonflitt auf, als die Na- 
tionaldemokraten bei der Erledigung verſchie⸗ 
dener Grundſtücksangelegenheiten den Verta⸗ 
gungsantrag ſtellten, wobei ſie vom Stadt⸗ 
oberhaupt an die Pflichten mahnung des 
Innenminiſters erinnert wurden. Natürlich 
konnten ſich die Nationaldemokraten mit ihren 
Anträgen durchſetzen. 

Was die Finanz⸗Haushaltskommiſſion betrifft, 
ſo ſoll dieſe inzwiſchen brennend gewordene 
Angelegenheit demnächſt in einer Magiftrats- 
ſitzung gründlich beſprochen werden. Die bis⸗ 
herigen Einigungsbeſtrebungen der gegneriſchen 
Lager im Stadtparlament ſind im Sande ver⸗ 
laufen. Die Wiedereinſetzung der Hauptkom⸗ 
miſſion des Stadtparlaments iſt aber für einen 
normalen Gang der Kommunalgeſchäfte unbe⸗ 
dingt erforderlich. 


Sirkus Staniewſki 


Am Freitag, dem 20. September, beſucht 
unſere Stadt für einige Tage die erſte Reprä⸗ 
ſentationsabteilung des Zirkus Staniewſti mit 
ihrem beſten Programm. Jede Nummer iſt in 
jeder Hinſicht neu, und das Ganze gibt eine 
Vorſtellung, die überall größte Begeiſterung 
herhorruft. Der Zirkus Staniewfki öffnet feine 
Tore am Freitag, 20. d. M., um 8.30 Uhr abends 
an der ul. Ratajczaka auf dem Platz der 
7. Polizei⸗Diviſion. R. 317. 


(Gaſtſpiel 
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Synode und Pfarrkonferenz der Lulh. Kirche in Weſtpolen 


Vom 5.—7. September tagte in Thorn die 
diesjährige Synode und Pfarrkonferenz der 
„Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Weſtpolen“. Zu Beginn wurde der bisherige 
ſtellvertretende Superintendent, Herr Paſtor 
Theodor Brauner⸗ Thorn, einmütig zum 
Superintendenten und Kirchenleiter gewöhlt. 
Superintendent Brauner eröffnete hierauf die 
Beratungen, die unter dem den religiöſen Aus⸗ 
einanderſetzungen unſerer Zeit entſprechenden 
Leitwort „Ich glaube eine heilige 
chriſtliche Kirche“ ſtanden. 

In einer Reihe von grundlegenden Referaten 
wurden die brennenden Fragen, die heute jeden 
aufrichtigen Chriſten bewegen, beleuchtet und er- 
örtert. Herr Paftor Clemens Paulig-Brom⸗ 
berg gab auf der Pfarrkonferenz mit ſeinem 
Referat über die chriſtliche Urgemeinde und die 
organiſierte Kirche nach 325 die wiſſenſchaftliche 
Grundlegung für die Ausſprachen der Konferenz 
wie auch der Synode. Einen klaren Einblick in 
die verworrenen Kämpfe und Auseinander⸗ 


ſetzungen innerhalb des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mus brachte das Referat 
(von Paſtor 


„Kirche und Volts⸗ 


tum“ Otto Schilter ⸗Neuto⸗ 


ELECTROLUX 
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und im Reiche ein. Es klang durch alle Be⸗ 
ratungen hindurch, daß die evang.⸗luth. Kirche 
Weſtpolens ſich ihrer beſonderen Aufgabe 
innerhalb des Geſamtproteſtantismus in Polen 
bewußt bleiben wird: Luthertum und 
Deutſchtum unverfälſcht hineinzutragen in 
eine neue, wills Gott, beſſere und chriſtusgläubi⸗ 
gere Zeit Aus der Reihe der gefaßten Beſchlüſſe 
dürfte es für die Allgemeinheit von Intereſſe 
ſein, von den einſtimmigen Entſchließungen 
Kenntnis zu bekommen, die die tiefe Verbunden⸗ 
heit der evang.⸗luth. Kirche Weſtpolens mit dem 
Luthertum der ganzen Welt dokumentiert. Es 
wurde beſchloſſen, daß ſich die evang.⸗luth. Kirche 
in Weſtpolen geſchloſſen ſowohl dem Martin⸗ 
Luther⸗Bund wie auch dem Luth. Welt⸗ 
konvent anſchließt. Die Aufnahme in den 
Martin⸗Luther⸗Bund wird ſchon auf deſſen Okto⸗ 
ber⸗Tagung, zuſammen mit den deutſchen luthe⸗ 
riſchen Kirchen Südafrikas und Auſtraliens er⸗ 
folgen. 

Das Schlußwort des verehrten Superintenden⸗ 
ten Brauner wie auch die Schlußandacht der 
Synode klangen aus in dem gläubigen Bewußt⸗ 
ſein, das Paſtor Werner: Schwarzwald in die 


Spötdz. z 
ogr. odp. 


stellt aus in ihren Lokalen Poznan, 27 Grudnia 16, l. St. 
Staubsauger u. Boehner für elektr. Betrieb, 


Kühlschränke für elektr.-, Gas- u. Petroleum-Betrieb, 
Jede Art Reparatur von „ELECTROLUX“- Apparaten 


wird fachmässig und billigst nur von uns ausgeführt. 


miſchel). In großen Linien wurden alle bedeut⸗ 
ſamen Richtungen und Kampffronten geſtreift, 
die bekenntniskirchlichen Kreiſe in ihren Zielen 
edeutet und die beſonderen Aufgaben und die 
Stellung der Ev.-luth. Kirche Weſtpolens ums 
riſſen. Die Kirche hat das Volkstum vor jeg⸗ 
licher Entartung zu bewahren, während das 
Volkstum hinwiederum der Kirche bedarf. Viel 


Klärendes brachten die Referate „Bekenntnis⸗ 


kirche, Freikirche, Volkskirche“ (zur Paſtoral⸗ 
Konferenz) und „Kirche und Bekenntnis“ (zur 
Die tiefen Zuſammenhänge, die zwiſchen Be⸗ 
kenntnis⸗, Frei- und Volkskirche beſtehen, wurden 
hier aufgedeckt und dargetan. Ein Gebiet der 
kirchlichen Arbeit, das in den Nachkriegsjahren 
von proteſtantiſcher Seite zum Teil ſehr vernach⸗ 
läſſigt worden iſt, behandelte ein Referat über 
ſeelſorgerliche „Arbeit an der Jugend“ (von 
Paſtor Paul Muth ⸗Rogaſen). Das Slag- 
wort der heutigen Zeit: „Wer die Jugend hat, 
hat die Zukunft!“ gilt auch für die proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen. Es muß heiligſte Pflicht aller 
kirchlichen Arbeit an der Jugend ſein, das 
Hauptziel niemals aus den Augen zu verlieren: 
die Jugend hinzuführen zu Jeſus, ſie neu zu 
begeiſtern für das Heldenhafte wÐ die ewige 
Wahrheit der gewaltigen Chriſtusbotſchaft. 


In lebhaften Ausſprachen wurde das Gebotene 
durchdacht und mancherlei Anregungen und Hin⸗ 
weiſe für die praktiſche Auswertung innerhalb 
der evang.⸗luth. Gemeinden mitgenommen. Einen 
großen Raum innerhalb der Beratungen nahm 


Synode) von Paſtor Dr. Hoffmann⸗Poſen. 
| 
| 
| 
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Worte des Liedes faßt, das eine baltiſche 
Märtyrerin angeſichts ihres gewaltſamen Todes 
geſungen hat: „Weiß ich den Weg auch nicht, 
du weißt ihn wohl“ — Dem Herrn der Kirche 
überlaſſen wir, was die Zukunft bringen wird. 
Wir aber wollen treu bleiben unſerer Mutter⸗ 
ſprache und treu unſerem koſtbaren reformaro⸗ 


riſchen Erbe! 20 


Am darauffolgenden Sonntag, dem 8. Septem⸗ 
ber, fand in der evang.⸗luth. Kirche zu Thorn 
die feierliche Einführung des neugewählten 
Superintendenten ſtatt. Alle Teilnehmer der 
Synode gingen gemeinſam zum Heiligen Abend⸗ 
mahl. Die Einführungsrede hielt Herr Paftor 
Werner⸗Czarnylas über 1. Kor. 4, 14, worauf 


die Einführung in das verantwortungsreiche 


Amt unter ſtarker innerer Anteilnahme aller 
Kirchbeſucher erfolgte, die die Kirche bis zum 
letzten Platze füllten. Die eindringliche Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Paſtor Schilter⸗Neutomiſchel 


über den Text Matth. 28, 18—20. Die Feier 
wurde durch Lieder des Kirchenchores ſowie 


eines Männerquartetts verſchönt. — Am Mad- 
mittage des gleichen Tages fand im „Deutſchen 
Heim“ ein Familien⸗Beiſammenſein der Ge⸗ 
meindeglieder und vieler Gäſte jratt, während 
deſſen Verlauf u. a. mehrere Anſprachen gehalten 
wurden, Herr Superintendent Brauner hat fein 
hohes Amt in ſchwerer Zeit übernommen. Wir 
wünſchen ihm von Herzen Gottes Geiſt für eine 
ſegensreiche Tätigkeit zum Wohle der evang. ⸗ 
luth. Kirche und unſeres deutſchen Volkstums 


die Beſprechung der kirchlichen Lage in Polen ! in Weſtpolen. pm. 

mmi nmnmnnnmn mmm unnnnmmmmmanmmmnimmnmunnnmnumnummmmnnmnnn 
2 i R 5 geſetzt. Eine elfte Perſon kann zudem 

Werbe-Lehrgang des M. T. B. P. 94 Fahrt als Rührer 


Der Männer- Turn - Verein veranſtaltet 
einen Werbe⸗Lehrgang für Turnen 
und Sport. Unter fachmänniſcher Leitung 
wird das Gebiet der Leichtathletik, der Kör⸗ 
perſchule, ſowie des einfachen Geräteturnens 
als Mittel zur Geſunderhaltung des 
Körpers durchgenommen. Hierbei wird von 
dem Grundſatz ausgegangen, daß Leibes⸗ 
übungen und Turnen nicht nur für einzelne 
beſtimmt ſind, ſondern Allgemeingut 
werden ſollten Allen turn- und ſportfreudi⸗ 

en Volksgenoſſen aus Poſen und Umgebung 
teht es frei, an dieſem Lehrgang unentgelt⸗ 
lich teilzunehmen. Der Arbeitsplan iſt 
wie folgt feſtgeſetzt: Von heute, Dienstag, 
bis einſchließlich Freitag täglich um 5 Uhr 
nachmittags Leichtathletik und Raſenſpiele 
auf dem Sok6l-Platz und um 8 Uhr 
abends Körperſchule, leichtes Geräteturnen 
und Hallenſpiele in der Turnhalle des Schil⸗ 
lergymnaſiums. Ferner gibt der Ber- 
ein bekannt, daß mit der Gymnaſtik⸗ 
Stunde der Frauen für das Winterhalb⸗ 
Abr wieder begonnen wird, und zwar jeden 
ontag von 7—8 Uhr abends für Frauen 
und von 8—91 Uhr für weibliche Jugend. 


Billige Reifen nach Warſchau 


Zu der Wegebau⸗Ausſtellung, die in War- 
ſchau bis zum 22. d. Mits. ſtättfindet, waren 
billige Reifen organiſiert worden, d. h. daß bei 
einer Gruppenfahrt von aik mii 15 Perſonen 
59 Prozent Eiſenbahnermäßigung gewährt 
wurden. Jetzt hat man die Teilnehmerzahl 
für derartige Reijen auf zehn Perſonen herab- 


ALA RN die 

mitmachen. Außerdem gibt es noch jogenannte 
individuelle Fahrpreisermäßigungen, jedoch 
nur für die Zeit vom 19. bis 23. September. 
Die Hinfahrt wird in den Tagen vom 19. bis 
23. September voll bezahlt, während die Rück⸗ 
fahrt koſtenfrei ift. Beſondere Scheine, auf 
Grund derer derartige Reijen gemacht werden 
können, werden in den Staroſteien, den Han⸗ 
delskammern, in den Neiſebüros koſtenfrei aus- 
gegeben. i 


Ausgrabung von Banknoten 


Am vergangenen Freitag fanden Arbeiter 
auf einem Acker des Gutes Porazyn in der 
Nähe des Waldes beim Graben 50 000 Ztoty 
in Banknoten. Wahrſcheinlich iſt das ein Teil 
der Summe von 100 000 Zloty, die vor 2 Jah- 
ren in der Zuckerfabrik Opalenica geſtohlen 
worden waren. Die Polizei hat die Nachfor⸗ 
ſchungen aufgenommen und mehrere Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


Beſchlagnahmt wurde die Septembernummer 
des Monatsheftes „Tecza“, Der Regenbogen, 
das in Poſen herauskommt, auf Anordnung der 
Behörden, weil es eine Reihe von Karikaturen 
brachte, die den angeblichen Kampf Hitlers 
gegen den Katholizismus darſtellen. 


Einbruch im Dom Akademicki. Unbekannte 
Täter brachen im Dom Akademicki an den Waly 
Leſzezyüſtiego ein und ſtahlen dort einen Radio- 
apparat und andere Gegenſtände im Werte von 
1500 Zloty. Es iſt dies der zweite größere 
Diebſtahl im Dom Akademicki im Laufe von 
wenigen Wochen. 


Selbſtmord eines Straßenbahnbeamten. Am 
Sonntag abend verübte der 37jährige Straßen⸗ 


mittwoch, 18. September 1935 


und Land 


bohnbeamte Leon Vaczkowſki in feiner Wok: 
nung Selbſtmord. Er brachte jih einen Ren, 
verſchuß in die Stirn bei. Die Rettungsberen 
ſchaft brachte den Schwerperletzten ins Städt 
Krankenhaus, wo Bacztowjti nach einer Stunde 
ſtarb. 


Kohlen werden teurer i 
In den letzten Tagen ift der Kohlenprei⸗ 
von 2,05 zl auf 2,30 zl geſtiegen. Dieſe Preis 
erhöhung hängt mit der Zurückziehung des 
Rabatts der Kohlengruben an die Großver 
käufer zuſammen. Im Sommer werden vor 
den Gruben immer Rabatte gewährt, DIE 
dann wegen der ſtärkeren Nachfrage im 
Herbſt zurückgezogen werden. Es ift mit eine! 
weiteren Erhöhung der Kohlenpreiſe auf 
2,40 zl pro Zentner zu rechnen. 
* 


Die Preiskommiſſion hat ihre Arbeiten bei 
nahe beendet. Nach Abſchluß der Arbeiten wi 
der Stadtpräſident, wie verlautet, einen Aufru 
an die Bevölkerung der Stadt Poſen erlaſſen. 


Das Studium in Poſen 


An der Poſener Univerſität beſteht eine juri 
ſtiſch⸗volkswirtſchaftliche, eine mediziniſche, eine 
humaniſtiſche, eine mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche, eine land- und forſtwirtſchaftliche und 
eine N Fakultät, ſowie eine 
teilung für Sportſtudium. . 

Der Meldetermin für alle Fakultäten 
läuft vom 16.—21. September. 

Die Aufnahmebedingungen ſind for 


gen: Raminin a 

J. Aerztliche Unterſuchung. (Findet in der 
Zeit vom 9.—20. September in den Räumen der 
„Opieka Zdrowotna“, ul. Fredry 10, täglich für 


Kandidaten zwiſchen 9 und 12 Uhr und Kan 


didatinnen zwiſchen 17 und 19 Uhr mit Aus⸗ 
nahme der Sonnabende, Sonn⸗ und Feiertage 


ſtatt. Für die Sportſtudenten findet die Unter 
ſuchung am 23., 24. und 25. September ſtatt. 
II. Die Aufnahmegeſuche müſſen per 


ſönlich beim zuſtändigen Dekan abgegeben 
werden. Beizufügen ſind — 

1. Lebenslauf mit zwei Lichtbildern (8X4): 
wie das Gefum ſelbſt auf einem beſonderen, 
beim Portier erhältlichen Formular geſchrieben. 
2. Geburtsurkunde oder Taufſchein. 

3. Reifezeugnis im Original. 

4. Aerztliche Beſchei : 

5. Aerztliche Beſcheinigung. f Bere 

6. Führungszeugnis (Mir diejenigen, die nicht 
direkt vom Gymnaſium kommen). 985 
7. Abgangszeugnis (für Studenten, die von 
anderen Hochſchulen kommen). 

8. Beſcheinigung über Entrichtung von 10 # 
Manipulationsgebühr in der Quäſtur und in 
der juriſtiſchen, mediziniſchen, pharmazeutiſchen 
„ Fakultät über 10 zt Examen⸗ 


und im Sport⸗ und Pharmazieſtudium zwei 
Lichtbilder mehr einzureichen. 

An der juriſtiſchen, mediziniſchen und ei 
mazeutiſchen Fakultät jowie beim Sportjtudiu 
iſt die Aufnahme von einer Prüfung abhängig, 
die nach Meldeſchluß ſtattfindet. 

Da das Reifezeugnis und die Geburtsurkunde 
erit nach Beendigung des Studiums ausgehän⸗ 
digt werden, p t es ſich, vorher Abſchriften 
anfertigen zu laſſen. 5 
Die Vorleſungen beginnen am 7. Oktober. Die 
Einſchreibegebühr beträgt 30 zk, die in zwei 
Raten zahlbare Studiengebühr 270 zk fährlich. 

Der Meldetermin für die andelshod huli 
läuft am 7. Oktober ab. Die i 
beträgt 30 zl, die Studiengebühren 400 zk jähr⸗ 
lich, zahlbar in 3 Naten. 

Auskünfte erteilt der Verein Deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler, Poznan, Dabrowſkiego 77, Tel. 62-86. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am 9. Ziehungstage wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 
100 000 31. — Nr. 84 575. 
5000 Zr. — Nr. 42 725, 48 620, 78 393, 156 285, 
158 769, 183 602. 
2000 3t. — Nr. 2952, 4743, 8993, 33 513, 34 959 
35490, 41370, 61 163, 61 890, 64858, 69 820, 
70244, 76 794, 83 643, 97085, 103 413, 107 857 


108 492, 109 713, 113 860, 124 748, 129 396 
130 078. 148398, 152 979, 154 740, 176118 
180 966. ; 

Nachmittagsziehung: 


20 000 31. — Nr. 142 556. 

10 000 3t. — Nr. 2826, 36 852, 51063, 60 487, 
156 416, 167 215. 

5000 31. — Nr. 8871, 135 336, 162 572. 

2000 31. — Nr. 23 365, 24 435, 41515, 52 242 
66 434, 77 037, 82 531, 106 565, 115 023, 125 273 
127 828, 140 930, 14189, 154610, 160 09 
165 399, 170 213, 173 307, 181 276. 


LOSE zur I. Kl. 


der 54. Poln, Klassen-Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 


glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 
Sew. Mielzynskiego 21 — Wielka 5. 


In der 33. Lotterie fielen bei uns 
folgende grössere Gewinne: 

2 à 50 000 2½ 1 à 20000 21, 
1 à 10000 zł, 5 à 5000 zt. 


gebühr. ; V N 
In der juriſtiſchen Fakultät iſt ein Lichtbild, 


iunt 


i 


Diteomg 
w Tagung der Bienenzüchter 
1 September findet in den Räumen des 


| chen Schützenhauſes in Oſtrowo eine Ta⸗ 
R N Det Seneca aus dem Südteil der 
etine odſchaft ſtatt. Auf dieſer Tagung werden 
N Ve Dinge beſprochen werden. So wird z B. 
kbeitebandsſekrefär Balcer über grundſätzliche 
bandes n des großpolniſchen Bienenzüchterver⸗ 
tinen Plorechen Der Redakteur Widera hält 
Berba ortrag über den Nutzen des Honigs und 
ung de leiter Kosmol ſpricht über die Bedeu⸗ 

ei r Gartenbaupflege für die Bienenzucht. 
; find 


et vom 22. bis 24. Geptember eine 
Juſam 17 0 ſtatt, die das Gärtnereimejen im 
Zucht men ang mit der Bienenzucht und der 
i En Se enraupen smn om 23, bis 
i Anden ber ſoll ein Kurſus für Bienenzüchter 


Rollkein 


en katholiſchen Volks⸗ 
Volksſchulklaſſe auf⸗ 
Kinder unter die 

41 mer; ee e 
i pät bekanntgegeben, daß es 
duige Prinnöglich war. die Kinder in die 
ind on lchurwalſchule umzuſchulen. Die Kinder 
; 00 Häufig in die polniſchen Schulklaſſen ein- 
die 


Anzahl der 


geld 
ei 
Bra da 


1 morden, Von den Eltern ſind insgeſamt 
Privat zwecks Umſchulung der Kinder in 
ulini vatſchule geitellt worden. Der Kreis- 
Ange zugesagt. die baldige Erledigung der 
. gt. 
Fuß Schlägerei bei einem Fußballkampf. Die 
Bubimir des Wollſteiner Sokol, trug 
die 80 Aingenen Sonntag in Bukowiec gegen 
tonas ige Mannſchaft dee Sportklubs „Roe 
toe 5 Meiſterſchaftswettſpiel aus, das „So⸗ 
Spiels 3:0 gewann. Schon während des 
degen devurden vom Publikum Zwiſchenrufe 
teiner en Schiedsrichter und gegen die Woll⸗ 
d pieler laut. Der Kampf wurde, je 
t. Só Ende heranrückte, immer ſchärfer ge- 
M Schi ließlich entlud ſich die Spannung über 
pieler edsrichter. Als darauf die Wollſteiner 
duch A) ſchützend vor ihn ftellten, wurden 
Fla be eje tätlich angegriffen. Mit Stöcken, 
geſchla N und Fäuſten wurde auf die Gäſte ein⸗ 
der i en e der es Schwer⸗ 
& dürfte die Auflöſung de i 
Aubs zur Folge haben. Tante sag Re 
Rawitieh 


ich Verpachtung von Acker. Die Staroſtei gibt 
en, daß am 2. Oktober d. Is. ſtaat liche 

í A ellen in Rozſtepniewo, Rzyczkowo, So⸗ 
D 155 ee n und Szkaradowo verpachtet 
in Ren. und zwar r roli pnieno um 9180 Uhr, 
in Mieke um 10.30, in Sobialkowo um 12.30 
Due meren um 14 und in Szkaradowo um 
Son r. Treffen der Intereſſenten vor den betr. 
i enämtern. Die bisherigen Pächter find 
dor Fer, Bietung ausgeſchloſſen, falls ‘iz nicht 
again der Verpachtung dem Landkommiſſar 
dach dchweis erbringen, daß die e 
; But iſt. Die Pachtſumme iſt für das 
Kl: m 5 — ee ür 

un deren Pachtpreis 15 31 nicht iber- 
Kan € Rückſicht auf ihre 
Voraus e Pacht für das ganze Jahr im 
ſchreih A entrichten. Die Pacht ift beim Unter- 
des Protokolls in bar zu hinterlegen. 


Bon 
ner Jarotſchiner Militärbefagung. Vom 
beit aus marſchierten die Soldaten durch 
lasten Straßen der Stadt auf den 
iert bwli: wo der Vizebürgermeiſter, Herr 
In Nast, eine Begrübungsanfpragje hielt. 
huge, der Soldaten dankte Major Kalinka 
x Worten für die herzliche Begrüßung. 
leihen 


& gi $ 
nig Fiſchdieb g 
10 Wurde “auf dem 
Wager deim unbetannte Werjon vom Teide 
Mahler Be RA diebſtahl überraſcht. 


î 
jet konnte der Name ke 
. ker ie 
dotoſchin 
21 Jag 


Ta 


ie 


einer der letzten 


uß ab und traf den Fiſch⸗ 


1 tung. Am Sonnabend, dem 
ul ts, nachmittags 2 Uhr wird in der 
fende 33 Chwaliſzewo der 1000 Hektar um⸗ 
für die Jagdbezirt der Gemeinde Chwaliſzewo 
dachte zauer von ſechs Jahren öffentlich ver- 
hint Bieter haben eine Kaution von 50 3I. 
T erlegen. Die Bedingungen werden vor 
ermin bekanntgegeben. 


| Ka des Regiments. Am vergangenen 


Mation 

f e Regiment aus dem Manöver zurück. 
0 hatten f viele Gebäude Flaggenſchmuck trugen, 
bor de ich zahlreiche Bürger auf dem Marktplatz 
ie rl geſchmückten Rathaus verſammelt, wo 
fe mit einziehenden Truppen zujubelten und 
Nach ei Blumenſträußen willkommen hießen. 
deur Mer Parade vor dem Negimentskomman⸗ 
i in ihre arſchierten die einzelnen Kompagnien 
an Se, Kaſernen. Starter Betrieb herrſchte auch 
j Tage „nabend in unſerer Stadt, da an dieſem 
l e Reſerviſten entlaſſen wurden. 


“ + Ausſtellung in Koſchmin. Vom 29. Septem: 
Ei C 
N N wahnſinniger Lokomotivführer 
Ftanfeſchau. 10. September. In der Nähe von 
der lau wurde ein Lokomotivführer während 
immo Drt wahnſinnig Er ließ den Zug mit 
der Si höherer Geſchwindigkeit ohne Beachtung 
Plücttanale durch eine Halteſtelle hindurchraſen. 


notzuicherweiſe konnte der Heizer den Loko⸗ 
| Kalten 


bis er den Zug zum Stehen gebracht 


den Manövern zurückgekehrt it dieſer 


n 
Vote Skrzypno bei 
Der 
lücklich, daß er ſofort tot war. Bis⸗ 


kehrte kurz nach 6 Uhr abends das hier 


ührer überwältigen und fo lange feft” 


gefunden hatten. 


Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien. 


> Poſener Tageblatt = 


` 


E Erstklassiges Magazin für elegantes Shuhwerk 8 
STANISŁAW GRZEGORZEWSKI 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 5. 


empfiehlt elegante Damen. und Herrenschuhe in bester Qualität zu 
niedrigen Preisen, bei fachmännischer Bedienung. 


Grosse Auswahl in letzten ausländischen Herbstmodellen. Ideale Einkaufs- 
quelle für die elegante Dame und den eleganten Herrn! 
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E 
TELEFON 55-51. g 
— 
— 
— 
10 
a 


Schacholympiade in Warſchau 


Seit 1851 gibt es im Schach internationale 
Veranſtaltungen. Den erſten Anlaß dazu gah 
die Londoner Weltausſtellung. Seit⸗ 
dem haben viele Turniere, Einzelwektkämpfe 
und Maſſenwettkämpfe ſtattgefunden, namentlich 
in England, Deutſchland, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, in Nordamerika und in den großen 
Badeorten der Nordſee und des Mittelländiſchen 
Meeres. Südeuropa, wo das Schach im 16., 
17. und 18. Jahrhundert blühte, hat in der neuen 

eit keine hervorragenden Meiſter hervorge⸗ 
srat, und Oſteuropa hat bisher nur in Peters⸗ 
burg und Moskau glänzende ſchachliche Veran- 
ſtaltungen geſehen. In Polen war die 
6. Schacholympiade die 

erſte große internationale Veranſtaltung. 
Polen hat ſich an vier von fünf bisherigen 
Olympiaden beteiligt, einmal den erſten, 
einmal den zweiten und zweimal den dritten 
Platz errungen. Die Freude über den natio⸗ 
nalen Sieg war freilich etwas getrül⸗ da alle 
dieſe Großmeiſter jüdiſcher Herkunft ſind. 

So hat denn auch zur gegenwärtigen Olym⸗ 
piade Polen a 

nur einen einzigen Nationalpolen ins Feld 

í ſtellen können: > 


Makarczyk, der an 5. Stelle kämpfte. Die erſte 


Stelle beſetzte der aus dem Auslande hergebetene 
Tartakower, die zweite Friedmann aus War⸗ 


ſchau, die dritte Najdorf aus Lodz, die vierte 


auentenn aus Lemberg. Es kämpften in der 
lympiade 20 Nationen gegeneinander. Polen 


hatte diesmal zwar nur einen Meiſter aller⸗ 


erſten Ranges an der Spitze — Rubinſtein, der 
jetzt in Holland lebt, war nicht gekommen —, 
aber die übrigen Spieler, wenn auch im Aus⸗ 


land weniger befannt, waren ſorgfältig ausge- 
ſiebt worden durch Vorbereitungsturniere, die 


in Warſchau, Lodz, Krakau und Lemberg ſtatt⸗ 
In den letzten Runden der 
Olympiade war die Spannung ſehr groß, denn 
die Ausſichten ſchwankten hin und her zwiſchen 
Nordamerika, Schweden und Polen. 
Andere Länder kamen für die erſten drei Plätze 
nicht mehr in Betracht. Am letzten Auguſttage 
fiel endlich die Entſcheidung: Nordamerika kam 
an die erſte Stelle wie ſchon in zwei früheren 
Olympiaden, an zweite d 
dritte Stelle Polen Von den ſonſtigen Mann- 
ſchaften haben ſich vorzüglich geſchlagen die 


öſterreichiſch - ungariſchen Nachfolgeſtaaten: Un- 
das ſchon in zwei früheren Olympiaden 


arn, 
425 erſten Platz errungen hatte, Oeſterreich, die 
Damit iſt 
auch die Zahl der Länder erſchöpft, denen man 
von Anfang an Ausſicht auf den erſten Platz 


zuſprach, denn alle anderen Länder weiſen zwar 
einzelne hervorragende Meiſter auf, wie zum 


Beispiel Frankreich den Weltmeiſter Mehin, der 
aus Rußland ſtammt, als verbannter und gez 
haßter Bourgeois aber dorthin nicht mehr zurück⸗ 
kehren darf. Seine Mitkämpfer konnte naber 
nur ſchwächliche Erfolge erzielen. Auch England 
hatte in dem Schachveteranen Alkins einen ge⸗ 


waltigen Meiſter ins Feld geftellt, aber im 
0 5 1 Lebensalter pflegt die Ausdauer nach⸗ 
zula 


ſſen und damit der Erfolg zu ſinken. 


Außer den genannten Staaten waren noch 
vertreten: Italien, die Schweiz, Dänemark, 
Litauen, Lettland, Eſtland, Finnland, Irland 
und Rumänien. Irland tat den Engländern 
zum erſtenmal den Tort an, als eigener Staat 


aufzutreten. Nicht vertreten war ſelbſtverſtänd⸗ 


lich Rußland, aber auch Deutſchland fehlte, ob⸗ 
wohl in Deutſchland, das ſeine Hamburger 


ber bis 
barſtädtchen Koſchmin eine landwirtſchaftliche 
und gartenbauliche Ausſtellung ſtatt. 
wie die Ausſtellung durch den Poſener Woje- 
woden am Sonntag, 29. d. Mts., mittags 12 Uhr. 
Am Vormittag findet in der Pfarrkirche ein 
Gottesdienſt ſowie die feierliche Umbenennung 
einer Straße in Marſz. Józefa Pilſudſtiego ſtatt. 
Um 3 Ahr, nach der Beſichtigung der Ausſtel⸗ 
lung, beginnt das Kreis⸗Erntefeſt mit Ueber⸗ 
reichung der traditionellen Erntekränze. Abends 
7 Uhr wird ein Feuerwerk abgebrannt. — Die 
Beſichtigungen der ausgeſtellten Zuchttiere ſind 
folgendermaßen feſtgeſetzt: am 29. und 30. Sep⸗ 
tember Stuten und Fohlen, Hengſte, Schweine, 
kleinere Haustiere, Geflügel und Tauben; am 
2. Oktober Prämiierung von Rindvieh und all⸗ 
gemeiner Ausſtellungsmarkt; am 4. Oktober 
Ankauf 1 
früchte ſowie daraus hergeſtellte Erzeugniſſe find 
während der ganzen Ausſtellungszeit zu beſich⸗ 
tigen, ebenſo die Propaganda⸗Ausſtellung des 
Noten Kreuzes. 


Gneſen 


ew. Muſikſchule. Am 1. Oktober erfolgt in 
Gneien die Eröffnung einer Muſikſchule. Am 
27. und 28. Septem he findet die Aufnahme- 
prüfung für die ein inen Abteilungen ſtatt. 
Anmeldungen ſind an den Magijtrat in Gneſen 
zu richten. Dort können auch nähere Auskünfte 
über die Muſikſtunden eingeholt werden. 


Stelle Schweden, an 


Br 6. Oktober findet in unſerem Nah- 


röffnet. 


| 


— 


Plätzen von HCP. in Wilda das Rüdipiel des 
Tennisklubs Poſen gegen die Tennisabteilung 


von Remontepferden. Garten: und Feld⸗ 


| 


Auslagen Scha 


dem aber keine Ländermannſchaften, ſondern nur 


ſche Teilnehmerin iſt ja auf dem Flugplatz in 


Olympiade hatte, ſeit 1933 das Schach einen 
ſtark begünſtigten Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat und Deutſchland zu Polen in gün⸗ 
ſtigen Beziehungen ſteht. Außerhalb Europas 
waren nur drei Staaten vertreten, 
ſtändlich Nordamerika, wo das Schachleben in 
pi Blüte ſteht, weniger ſelbſtverſtändlich 
Argentinien als einziger Staat von Südamerika 
und noch weniger ſelbſtverſtändlich Paläſtina, 
wo zum erſten Male in der Schachwelt die blau⸗ 
gelbe Flagge mit dem Davidſtern zu Km war. 
Den letzten Platz erhielt Irland, deſſen Vor⸗ 
kämpfer offenbar dieſem Wettſtreit noch nicht 


gewachſen waren. i 3 

Warſchau verſtand dieje internationale Tagung 

nicht minder glänzend aufzuziehen wie vor 
zwei Jahren die Tagung der Geſchichts⸗ 

wiſſenſchaftler 

oder vor ſechs Jahren die internationale Tagung 
gegen den Mädchenhandel. Die Kämpfe fanden 
im Offizierskaſino ſtatt, wo ein Hauptſaal und 
viele Nebenſäle reichlich Raum boten. Zu der 
Eröffnung waren eine Reihe von Spitzenvertre⸗ 
tern der Behörden erſchienen. Der früher in 
Poſen lebende Oberſtleutnant Steiffer gehörte 
mit zum Ausſchuß. Der Stadtpräſident veran⸗ 
ſtaltete im Rathaus einen glänzenden Empfang. 
Einige Vergnügungsfahrten wurden unternom⸗ 
men, in vielen Schaufenſtern war Tag frü Tag 
der wechſelnde Stand aus den Tabellen zu er⸗ 
ſehen. Die Buchhandlungen wieſen in ihren 
ch bücher auf, faſt alle in 
deutſcher Sprache. 

Unter den Juſchauern waren beſonders zahl⸗ 
reich die Offiziere vertreten. Auch der Kultus⸗ 
miniſter beſuchte einmal die Spiele und ließ ſich 


von Oberſtleutnant Steiffer die wichtigſten Par⸗ 


tien zeigen. Beſonders dicht umlagert wurden 
die Bretter, an denen die polniſchen Spieler 
kämpften. Große Freude herrſchte darüber, daß 
Tartakower nicht eine einzige Partie verlor, 
allerdings mehr als die Hälfte der Partien un⸗ 
entſchieden werden ließ. Dasſelbe war auch bei 
Frankreichs Vorkämpfer Alechin der Fall. Er 
geriet zwar manchmal in ſchwere Bedrängnis, 
wußte aber immer noch zu entſchlüpfen und mit 
ihm unentſchieden zu kämpfen. Dem Schachkeben 
in Polen wird dieſe Olympiade zweifellos einen 
gewiſſen Aufitieg verleihen. 


Auch ein Damenturnier fand ſtatt, an 


Einzelſpielerinnen teilnahmen, Die eine engli- 


Poſen tödlich verunglückt. Zehn Damen kämpf⸗ 
ten miteinander. Von ihnen war Vera 
Mentſchik aus der Tſchechoſlowakei weitaus 
die ſtärkſte. Sie ift die einzige der Damen, die 
ſich auch in internationalen Männerturnieren 
ehrenvoll ausgezeichnet hat. 

Im Gegenſatz zu anderen Sportarten wird 
das Schach immer nur eine beſchränkte An⸗ 
ziehungskraft ausüben. Als Mittel der Geiſtes⸗ 
ſchulung ift es aber ſehr hoch zu ſchätzen. 

D. Arthur Rhode. 


Anapper Sieg der Schweden 


In der letzten Runde des Schachwett⸗ 

kampfes Deutſchland — Schweden 
in Zoppot konnten die Schweden ihren Vor⸗ 
ſprung behaupten. Stahlberg gewann raſch 
gegen Rellſtab. Larſon verlor gegen Bogolju⸗ 
bow. Die Partien Stoltz —Carls und Richter 
— Danielſon endeten unentſchieden. Schweden 
re 17 Punkte, Deutſchland 15 Punkte er⸗ 
zielt. 


 $port-Ehronik 
Tennisklub gegen HEH. 


Am Sonnabend begann um 4 Uhr auf den 


des H. Cegielſti. Die erſte Begegnung, die im 
e auf den Plätzen des TCP. an der 
runwaldzka ſtattgefunden hatte, wurde damals 
von HCP 5:3 gewonnen. Die bedeutend här- 
teren Plätze von HCP. bereiteten den deutſchen 
Spielern einige Schwierigkeiten. u 
Die am Sonnabend ausgetragenen Herren: 
einzel wurden ſämtlich von HCP. gewonnen, 
Dr. Ihomajhewiti unterlag nach ſchwere 
Kampfe gegen Rözycki mit 6:2, 5:7, 4:6. 
Der erſte Satz wurde von Dr. Thomaſchewſki in: 
hervorragender Taktik gewonnen, doch mußte er 
ſich dann dem bedeutend friſcheren HCP.⸗Spieler 
beugen. Auch Mönnig gab ſich erſt nach hartem 
Kampfe gegen Laniecki I geſchlagen, nachdem 
er im zweiten Satze bereits 4:1 in Führung 
gelegen und einige Satzbälle gehabt hakte. Ko⸗ 
wala verlor gegen Hupka 36, 2:6. Das Er⸗ 
gebnis des erſten Tages lautete 3:0 für HCP. 
Auch am Sonntag zeigten ſich die Herren vom 
HEP ben Te P.⸗Spielern überlegen. Geisler 
verlor gegen Laniecki 11.6: 3, 5:7, 36. Wus- 
ſchlaggebend war hier die größere Beweglichkeit 
des jungen SCP.⸗Spielers, gegen die Herr 


ſelbſtver⸗ 


Geisler, der Senior der TCP.⸗Mannſchaft nicht 
aufkommen konnte. 

Die Herrendoppel 
HCP. gewonnen. 

Beim Stande von 6:0 für HCP. griffen die 
Damen von TCP. energiſch ein und ſiegten in 
allen Treffen. Fr. Geisler ſchlug die en 
ſpielerin von HCP. Frl. Sommeröwna, 6:0 
und 6:0, während Frl. Langendorff Frl. Woj⸗ 
tyniaföwna 63, 671 abfertigte, 

Auch im gemiſchten Doppel zeigten ſich die 
Damen vom TCP. überlegen. Fr. Geisler - Dr, 
Thomaſchewſti ſiegten gegen Frl. Sommeröwna- 
Rözycki 3:6, 6:1, 7:5 und Frl. v. Langen- 
dorff⸗Mönnig gegen Frl. Wojtyniaköwna⸗Hupka 
. — 1 


wurden gleichfalls von 


Von den 227 ausgetragenen Spielen gewann 
TCP. 120, während HCP. nur 107 erringen 
konnte; dennoch ſiegten die HCP.⸗Spieler, da fie 
von den 24 Sätzen 13 gewinnen konnten. 

Das Ergebnis lautete: Herreneinzel: Mönnig ⸗ 
Laniecki I 6:8, 57. Dr. Thomaſchewſki⸗Rö⸗ 
zycki 6:2, 5:7, 4:6. Kowala⸗Hupka 3:6, 
2:6, Geisler⸗Laniecki II 6:3, 5:7, 3:6, 
Herrendoppel: Dr Thomaſchewſki, Mönnig — 
Laniecki I, Réżycli 3:6, 3:6; sler, Ro: 
wala — Hupka, Laniecki II 4:6, 9:7, 4:6. 
Dameneinzel: Fr. Geisler» Frl. Sommerónma 
6 20, 6:0, Frl. v. Langendorff » Frl. Wojftynia⸗ 
towna 6:3, 61. Gemiſchtes Doppel: Fr. Geis- 
ler, Dr. Thomaſchewſki — Frl. Sommeröwna, Ró: 
zycki 3:6, 6:1, 7:5; Frl. v. Langendorff, 

önnig—Frl. Wojtyniaköwna, Hupka 6 1, 8 1. 

Endergebnis 64 für HCP. 


Herbſtrennen in Lamwica 


Auch der dritte Renntag war ſehr vom Wetten 
begünſtigt und der Beſuch vorzüglich, da die 
bisherigen hohen Totaliſatorquoten, die auch 
heute nicht ausblieben, viele tter anlodten. 
Die Beſetzung der Felder war befriedigend: 
einige Favoriten, wie Wekſel, Bambino, So⸗ 
botka II, Vajan, figurierten nur unter „ferner 
liefen“. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 700 
210, 70 31. 1. Graf Korzbok⸗Lackis Etoile II 
59 Kg., Szymanſti; ferner liefen Fantom, Ge⸗ 
ranium. antom führt bis zum Einlauf, we 
Etoile auffommt und — heute korrekt geritten — 
verhalten mit zwei Längen gewinnt. — Tot. 


8 5. 


fertig; 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 500 
150, 50 31. 1. 9. Bylczynſkis Carewitſch 
62 Kg., Pawlak, 2. W. Bobinſtis Numer 68 Kg. 
Wojtkowiak; ferner liefen Griſette III, Dorotka 
Numer führt bis zur letzten Hürde und iſt dann 
Carewitſch geht vorbei und gewinnt mit 
zwei Längen. Pandur 11 hatte eine Hürde wohl 
zehnmal verweigert. — Tot.: 10 : 5; Pl. 5,50, 

Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 31. 1. J. swiecickis King Baghera, 
54 Kg., Szymaniti, 2. J. Kerkows 5 Ko⸗ 
ronny, 56 Kg., Kowalczyk; ferner iefen Man: 
darinette, Crog Country, Hatata. Mandarinette 
führt bis auf den Berg, hier geht King Baghera 
vorbei und gewinnt mit zwei Längen gegen 
Hetman Koronny. — Tot: 8: 5, 6, 6,50, 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. J. Boryckis Baby, 66 Kg., 
Rudzki, 2. Baron Kronenbergs Gbur, 54 Kg., 
Rutkowſki, 3. K. Rosciſzewſkis Gracz II, 63 Kg., 
Kurowſki; ferner liefen Nefija (ausgebrochen), 
Sekunda II, Wekſel, Tanagra. Letztere bleibt 
am Start ſtehen, die Einſätze werden zurückge⸗ 
zahlt; nenie bricht vor der Tribüne aus. Se. 
tunda II führt bis zur letzten Hürde und muß 
dann Baby, Gracz und Gbur an ſich vorbei⸗ 
laſſen, die in dieſer Reihenfolge, durch eine 
Länge getrennt, den Richter paſſieren. — Tot. : 
21,50 : 5; Pl. 7, 14, 8. i 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 1200, 
360, 120 31. 1. J. Gerbows Alraune, 53 Kg. 
Rot, 2. S. Zahorſtis Bambino, 64 Kg., Szy⸗ 
manjli; ferner liefen Emilius, Majdan, E. 
botfa II, Majdan führt vor Sobotka, was die 
Zügel halten, beide laſſen aber in der Mitte 
des Einlaufs nach, wo ſich Alraune und Bam⸗ 
bino zum Endkampf engagieren, den Alraune 


mit drei Längen für ſich entſcheidet. — Tor.: 
Preiſe 


50 : 5; Pl. 16,50, 8,50, 
Hindernisrennen über 4000 Meter. 

700, 210, 70 31. 1. W. Anders Gordon, 68 Kg., 
Glowacki, 2. 13. DAK. Gazella II, 72 Kg., Go⸗ 
mernacki, 3. A. Jaroſzewſkis Herrin Kg., 
Lipinſti: ferner liefen Jataka, Emocja, Ztota 
Pantera, Igraſzka III. Zuerſt führt Gazela, 
ſpäter Gordon vor Herring. Gordon führt bis 
ins Ziel, das er zwei Längen vor Gazella er⸗ 
reicht, eine Länge dahinter Herring. — Tot.: 
9,50 : 5; Pl. 7, 11,50, 32,50. 


Flachrennen über 2200 Meter, Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. St. Maryewſkis Flukſj a, 59 Kg., 
Szymaufki, 2. T. Seidels Gigolo, 81 Kg., Rot; 
ferner liefen Bajan, Griſette II, Guldynka Lo⸗ 


belia. Gigolo führt vor Guldynka bis auf den 


Berg, wo Flutſja aufkommt. Nach ſchärfſtem 


Kampfe vermag fie gegen Gigolo mit 11% Längen 
zu gewinnen. — Tot.: 21,50 : 5; Pl. 10,50, 18. 
Na Sp. 


Die reizende, 
temperamentvolle, ; 
bei allen beliebte 


MARTA EGGERTH 
mit den hervorragenden Schauspielern 


Paul Hörbiger, Szöke Szakall 
Hansi Niese, Fritz Kampers u. a. 


in dem neuesten Wiener Film 


Audienz in Ischl 


Entzückende Melodien von Strauss! 


Bald im Kino Metropolis. 
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Die Aufgaben der Frau im Dritten Reich 


Auf 


liſtiſchen r in Nürnberg ge⸗ 


8 weil ſie neben dem Manne in 


rzen der deutſchen 
frauen g nt. Der Reichsmütterdienſt iſt 
die wichtigſte Aufgabe der e 
ſchen Frauenſchaft. Die deutſche Frau 
wieder zu ihrem eigentlichſten Beruf, dem der 
Mutter und Hausfrau, zurückfinden, und wo 
ſie verlernt hat, ihn in der richtigen Weiſe 
auszufüllen, ſoll ihr dabei geholfen werden. 
Die Frau, die in der eigenen Familie keine 
Gele t oder keine Zeit hat, um ſich für 
den Beruf der Mutter und Bene vor zu⸗ 
ütterſchulungs⸗ 


bereiten, kann das in den 

kurſen nachholen. In der kurzen Zeit von 
Oktober 1934 bis zum April 1935 wurden in 
Deutſchland 201 700 Frauen in 7653 Mütter⸗ 
ſchulungskurſen ausgebildet, in etwa 2000 
Ortſchaf ten des Reiches wurden folche Kurſe 
abgehalten. Ganz beſonders nimmt ſich der 
Reichsmütterdienſt dabei der Arbeitsfrau an. 
80 000 Arbeiterinnen und Arbeitsfrauen wur⸗ 
den im vergangenen Jahr in Form von Kur⸗ 
ſen im Kochen, Nähen und in der Mütter⸗ 


ſchulung unterrichtet. 


ſchon zum großen Teile gelungen. Da⸗ 
ſich im beſonderen zum Ziel geſetzt. 
die Mädchen zwischen 18 und 25 Jahren 

Arbeitsdienſtpflicht heranzuziehen, und 
dabei mit der Heranziehung der 
Studentin begonnen. Wenn die 


we Lebenswirklich⸗ 
keiten und die praktiſche Arbeit im Dienfte 
des Volkes kennenlernen, ſie müſſen lernen, 
praktiſche ſoziale Arbeit zu leiſten. “a 
Wir wollen unferen Frauen in den Hoch⸗ 
ſchulen immer wieder ſagen, daß die bench 
Frau an der Hochſchule ihre geiſtigen Fähig⸗ 
keiten mit derſelben Demut in den Dienſt 
ihres Volkes zu ſtellen hat, mit der die Hand- 
arbeiterin ‚und die Mütter der Nation ihren 
Dienſt erfüllen,“ Be die Worte der Reichs⸗ 


frauen hrerin. ne e Aa 
durch nahme am Wir ilfswerk, 
Quftſchutz⸗ und itätskurſe zu durchaus 


geſtellt, „daß die Frau überall da Arbeits⸗ 
möglichkeiten haben muß, wo ihre Kraft und 
Arbeitslei in richtiger Ha ie zuein⸗ 
ander ſtehen.“ Es iſt nicht mehr die Forde⸗ 
rung der Frauenrechtlerinnengeneration, daß 
die Frau auf allen Gebieten gleichberechtigt 
neben dem Manne ſtehen ſoll. „Wir werden 
niemals, noch haben wir es je getan, Forde- 
rungen der Gleichberechtigung der Frauen 
unſeres Volkes mit den Männern unſeres 
Volkes um des Prinzip willen ſtellen, ſondern 
wir werden immer die berechtigten Jnter- 
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eſſen der Frau abhängig machen von den Ge⸗ 
ſamtnotwendigkeiten unſeres Volkes.“ So 
will es auch der Führer ſelber. Wie es für die 
Frau in der Familie, Kindererziehung und 
ſozialen Arbeit Aufgaben gibt, deren Erfül⸗ 
lung ihr kein Mann abnehmen kann, ſo gibt 
es auch Dinge, für die der Mann allein ein⸗ 
ſteht. Die neue Würdigung der deutſchen 
Frau ſoll aus viel größerer Tiefe und aus 
größerem Verſtändnis für ihr Weſen erfaßt 
werden, als es die marxiſtiſche Anſchauung 
von der „gleichberechtigten“ Frau vermochte 
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Die ſeeliſche Kraft der Frau liegt auf dem 
Gebiet des Gefühls. Sie iſt am meiſten dazu | 


‚geeignet, die Gegenſätze im deutſchen Volke 


EE 


zu überbrücken, zu einigen und zu verbinden, 
ſie kann vielleicht beſſer noch als der Mann 
Bindeglied zur Gemeinſchaft des Volksganzen 
ſein. Und beſondere e kommen ihr 
nach ihrer Art auf dem Gebiete des religió- 
ſen Lebens zu. Hier iſt viel Arbeit für die 
nationalſozialiſtiſche Frau zu leiſten. Und die 
Reichsfrauenführerin hat zum Schluß ihrer 
Rede in Nürnberg gerade dieſen Aufgaben⸗ 
kreis der Frau in Deutſchland beſonders her⸗ 
vorgehoben. Die Frauen ſollen dem deutſchen 
Volk das Gefühl für die ſittliche Verantwor⸗ 
tung wiedergeben und den vielfach verloren 
gegangenen Sinn für wirklich innerliches, 
religiöſes Leben wieder wecken. Das können 
ſie am beſten tun, wenn ſie die Erziehung 
ihrer Kinder in dieſem Sinne leiten und aus 
ihnen echte deutſche Menſchen machen. 


Die Rede des Führers 
auf dem Frauenkongreß in Nürnberg 


Der 15 hat die Tagung des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Ne auf dem Reichs⸗ 
parteitag in Nürnberg eine beſondere Bedeu⸗ 
tung verliehen, indem er ſelber am Freitag 
abend an die jungen Mädchen und Frauen in 
der Luitpoldhalle das Wort richtete. Er wür⸗ 
digte dabei die große Rolle, die der deutſchen 
Frau gerade für die nationalſozialiſtiſche z 
wegung zukommt. < 

„Ich glaube, ich würde nicht hier ſtehen, wenn 
5 Anbeginn unſeres Kampfes an viele, 
ſehr viele Frauen ſich mit dieſer Bewegung 
innerlich verbunden gefühlt hätten und für ſie 
vom erſte Tage an eingetreten wären.“ 


e. es nie 
leichberechti⸗ 
rau. i 


etwas anderes 9 eie als die 
gung der echter hat 
Kechte, hatten ihre Aufgaben, und dieſe 


Der Rolle, 
le tet de. Wenn die deutſche 

rie mutet wurde. nn die n 
Grauen Anal dieſe Ausführungen in einer 

agung des Reichstages miterlebt hätten und 
die Stellung, die dort die Frauen eingenommen 
haben, geſehen hätten, dann würden Ke 
ſofort erkannt haben: das paßt nicht für unſer 


Geſchlecht. RE 5 F 
Wenn in marxiſtiſchen Ländern heute Frauen⸗ 
bataillone aufgeſtellt würden, dann könne man 
nur lagen: „Das wird bei uns niemals ge- 
ſchehen! Es gibt Dinge, die macht der Mann 
und für die ſteht er allein ein! 
Ich würde mich ſchämen, ein deutſcher Mann 
zu ſein, wenn jemals im Falle eines Krieges 
auch nur eine Frau an die Front gehen mü 
Die Frau habe auch ihr Schlachtfeld. Mit jedem 
Kind, daß ſie der Nation zur Welt bringe, 
kämpfe ſie ihren Kampf für die Nation. Der 
Mann trete für das Volk ein, genau ſo wie 
die Frau für die Familie eintritt. Die Glei 
berechtigung der Frau beſtehe darin, da 
in den ihr von der Natur beſtimmten Lebens⸗ 
gebieten jene Hochſchätzung erfährt, die ihr zu⸗ 
kommt. 


Die Frau habe immer noch RNeſpekt bt 
vor dem tapferen, entſchloſſenen und nen 
Mann, und der weh Hölle 
und Hinneigung | zur weiblichen. 
Das ſeien ie baden Gegenſätze, die ih im 
Leben anziehen; und wenn das Glück zwei 
ſolche Menſchen zueinander finden * dann 
erhebe ſich nicht mehr die Frage der Gleichbe⸗ 
rechtigung, denn ſie ſei von der Natur ſchon be⸗ 
antwortet: Es ſei nicht mehr eine Gleichberech⸗ 
tigung, es jei eine Einheit! 


Fraue erinnerte an die unwürdi 
rau im einſtigen deutſchen Parlaments⸗ 


ts Bewunderung 
rau. 


Mann und Frau repräſentieren zwei Aan 
verſchiedene ernega ften. Im Mann 
ſei vorherrſchend der erſtan d. Stabiler 
aber ſei das der Frau hervortretende Gefühl. 


Der rer dann von dem Heroismus 
der . Al Leben würdig der Tapfer- 
keit des Mannes an die Seite ſtelle, von der 
erzieheriſchen Aufgabe der Frau und Mutter, 
für die ſie die Natur beſtimmt habe. x 

Die ganze ſoziale Hilfstätigteit wäre nicht 
denkbar ohne die ae rs oziafi 

Die Gegenleiſtung, die der Nationalfozialis- 
mus der 13 — lir igre Arbeit ſchenkt, Beite t 
darin, daß er wieder ar ge l 
Männer, die anftändig „die ge n, 
die tapfer ſind, die ehrliebend ſind. Ich glaube, 
wenn unſere geſunden, unverdorbenen . 
in dieſen Tagen den Marſchkolonnen zugeſehen 

ben, dieſen ſtrammen und tadelloſen jungen 

patenmännern, ſo müſſen ſie agen: 5 
el niei für ein geſundes, herrliches Geſchlecht 

eran! 

Das iſt eine nl die der Nationalſozia⸗ 
lismus in ſeiner Einſtellung zur Frau für die 
deutſche Frau vollbringt. 

„Wenn wir jetzt wieder die allgemeine Wehr- 
pflicht eingeführt haben, ſo iſt das eine wun⸗ 
derbare Erziehung, die wir den kommenden 
deutſchen fungen Generationen angedeihen 
laſſen, ein wunderbares Geſchlecht, das wir in 
der Hitler⸗Jugend, in der SA. und im Arbeits⸗ 
dienſt heranziehen. } 

Das alles gilt genau fo für unſere Mädchen. 
Auch ſie wachſen in eine andere Welt hinein, 
in andere Auffaſſungen, auch jie werden ge- 


ſünder als früher. So marſchieren die Beh 
i 


Kolonnen ihres Weges und werden fi da 
ſchon finden. 
Keine deutſche Generation wird am Ende 


glücklicher ſein als die unſrige. Wir haben un⸗ 
endlich Schweres erlebt. Aber, daß es uns ge⸗ 
lungen iſt, es zu überwinden, und daß es uns 
gelingen wird, es immer mehr zu überwinden, 
das iſt ſo wunderbar, daß wir alle, Männer 
und Frauen, ſtolz und glücklich ſein können 
und es auch einmal ſein werden. 

Es wird einmal die Zeit kommen, da werden 
Sie alle zurückdenken mit einer ſtolzen Freude 
an dieſe Jahre des Ringens und des Kampfes 
für bides neue Deutſchland. Dann wird es 
Ihre ſchönſte Erinnerung ſein, daß Sie dieſe 
große Zeit der deutſchen Wiedergeburt und der 
Erhebung als gen Frauen im Kampf für 
unſer deutſches Volk mitgekämpft haben. 


Eine Muller 


RG Nach H. Ruppert. 

Jedesmal, wenn das erſte Sonntagsläuten 
ſich verloren hatte, trat Mutter Rode, die Witwe 
eines Kleinbauern, ſchon in die Kirche. Sie 
ſetzte ſich hin, wo ſie jeden Sonntag ſaß. Und 
verſchwand, wenn das Amen verklungen war, 
als erſte aus der Kirche. Ich habe mir oft Ge⸗ 
danken darüber gemacht, warum ſie ſo ſcheu war. 
Einmal wollte ich ſie beſuchen, aus irgend 
einem Grunde. Als ſie mich kommen ſah, zog 
ſie ſich auf der Stelle zurück. Aber es half ihr 
nichts, ich folgte ihr; da war ſie ſehr freundlich 
und bot mir ſofort einen Stuhl an. i 

Ich gao mit ihr unter anderem auch von 
ihrem Sohn, der das Predigerſeminar beſuchte 
Kg kurz vor 12 vig 7 selbe „Er g 0 bin 
o, der Junge,“ ſagte ſie beſcheiden, „un in 

oh, daß er's bald geſchafft hat.“ Nr 

„s iſt Ihnen ſicher ſchwer gefallen, ihn ſoweit 
zu bringen,“ bewunderte ich fe N Er 

„Ach,“ g ete die Mutter, „im Grunde 
doch nicht. n Tragkorb, den ich zum Markte 
chleppen mußte, wurde leicht, wenn ich dachte, 
daß es für ihn war, meinen Jungen.“ 

Sie wurde nun ein wenig zutraulicher. Wiſſen 
Sie, er hatte ſchon als kleiner Junge den Wunſch, 
Pfarrer zu werden. Warum? fragte ich ihn 
mal. Damit ich beten lerne, wie du es 
kann 


am beſten ſteht, welches „ihre“ Farbe iſt. Sehr 
oft wird eine beſtimmte Farbe nur deshalb ge⸗ 
wählt, weil ſie gerade modern iſt oder weil die 
Betreffende ſie aus irgendeinem Grunde beſon⸗ 
ders liebt, was aber keineswegs beſagen will, 
ee fie zu dem beſonderen Erſcheinungstyp 
paßt. 

Die Frau tut gut, ih vor Anſchaffung eines 
Kleidungsſtückes zu unterrichten, welche Farbe 
ſie zu wählen hat. Blaſſe Brünetten, die nicht 
allzu dunkel ſind, beſonders Frauen mit haſel⸗ 
nußbraunen Augen, werden meiſt durch Rot 
ſehr verſchönt. Es muß aber das richtige Rot 
ſein, nämlich ein Zwiſchenton, mit einer Schat⸗ 
tierung Gelblich darin. Die blauroten Töne 
ſind nicht vorteilhaft, weil ſie noch blaſſer 
machen. Das gelbliche Rot aber läßt die Farbe 
der Augen kräftiger erſcheinen, belebt den Teint 
und friſcht im allgemeinen die ganze Erſchei⸗ 
nung auf. Grelles Rot ift dagegen zu vermei- 
den. Grelle rote Farbtönungen und auch bläu⸗ 
lich rote Farben ſind für blonde Frauen mit 
klarer Haut und blauen oder grauen Augen 
oft ſehr kleidſam. 


Für tiefbrünette Frauen iſt Rot eine ſehr 
gewagte und nicht ungefährliche Farbe. Auch 
tiefbrünette Frauen mit lebhafter Geſichtsfarbe 
jollen unter kleinen Umſtänden Rot wählen. 
Für ſie ſind blaſſe, helle Farben das Richtige, 
da Rot nur einen Gegenſatz zu ihrer eigenen 
Geſichtsfarbe bilden würde. 

Man wird im kommenden Winter ſehr viel 
roſtrote, bernſteinſarbene, dunkelgelbliche und 
lila Tönungen ſehen, alles Farben, die für die 
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Mutter, gab er mir zur Antwort; dann | 


Was iſt „Ihre“ Farbe? 


Augen, Haut und Kleiderſarbe 
Von Marianne Gradenmitz 


Meiſt alle Frauen wiſſen, welche Farbe ihnen Mittelbrünetten vorteilhaft find; 


i 


mittwoch, 
September 100 
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unge,“ ſchloß fie, „mein letzter Befit, felpa 
u, beipen Be int. 3 1 scher — 
„Gefallen find fie?“ fragte ich bewe ah 
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konnte ich verſtehen, daß ein 

ſelber zurückzog. dit 
Ein paar Wochen N kam der Sohn. 

Mutter war glücklich. Aber er ſchien voll Ant 

Bei der erſten Begegnung mit ihm ſpürte „I 

daß er etwas auf dem Herzen hatte. „Ja, In 


* 
Kings andere von mir lernen. — Ei 


gab er mir zu; „es betrifft meine Mutter ige 
mich. 50 gehe in die Miſſion. Nach ein 
t 


eit jo den M edanern "o 
Khan Aber ich (0 nich ich 


ie ich g 
ihr all 
weh zu tun.“ — 


ſpäter kam er zu mir. „Ich bring es nicht 
Herz. Würden Sie mir nicht helfen?“ (sh 
Die Augen der müden aß . als i 
uns zuſammen kommen ſah. Der Sohn A 
ſchreclich mit ſich. Endlich faßte er Mut. 
legte den Arm um die Mutter. * 
„Was haſt Du, Junge?“ fragte ſie betror 
Er ſprach mit inappen zwei Sätzen von feiti 
länen. - 4 
Lange ſchwieg ſie, man ahnte, 
geprüften Seele vorging. Junge, 
nicht an Deine Mutter gedacht?“ j 
„Wie ſehr, Mutter wie eie 1 
Die Tränen ſtrömten ihr übers G , fe m 
lange und rang mit ſich, dann ſtand fie auf u 
einen Augenblick allein zu fein. Wir hort 
daß ſie nebenan leiſe ſprach, ſie betete wo 1. 
en kaum zu atmen. $ s 
ach einer Weile kehrte fie zurück Ein 
Friede lag auf ihrem Antlitz. Es klang ! 
ruhig, als ſie nun ſagte: „Wenn du dich wi 
eprüft vr Junge und wenn es nicht 9 
ſondern ottes Wille ift, dann ſollſt Du chen 
in die Ferne wandern.“ Sie ſtrich ihm in ji 
Zärtlichkeit übers Haar j a * 
Einige Monate ſpäter erhielt die F 
einen Brief aus Afghaniſtan. Dann 
lange nichts mehr. r i 
Sie kränkelte, ich beſuchte fie oft, immer gen i 
fie von ihrem letzten Kind. Sie war voll 90 
da fie nichts von ihm hörte. 1000 
Dann kam ein Brief der Pall oßcgel r 


was in 
hajt Du des 


a 


ch 


an mich gerichtet. Eine furchtbare Bo 
Sohn war auf einem nächtlichen Ritt von 
hammedanern ermordet. 

Ein ſchwerer Gang, den ich tun folte ~ 
ſtand einen Augenblick vor der Tür ihres 7 e| 
leins, es war, als konnte ich die Hand nich 
die Klinke legen, ſie war wie tot. 


m tel 
gerichtet: ) t 
Hens ide Wiſſen, als ob ſie mit der 
ihres Kindes immer verbunden geweſen w 
„Ja, er ift tot,“ nickte ich voll Trauer. Ai 
Sie weinte nicht einmal. „Nun hat Gott © 
drei.“ Sie Dr nur die Hände und DET 
ſtill vor ſich hin. à i : 
Der Abend erfüllte die Stube tiefer 
Dämmerlicht. Ich hatte meine Hände auf 
ihrigen gelegt. u 
it einem Male beugte ich mich vor, es“ 
als ſei die Kranke eingeſchlafen. PR 
Aber nun fah ich, daß ein erdenfremder, felt 
licher Friede ihr ſchlafendes Antlitz erfüllte, on 
Die Mutter war zu ihren Söhnen heimget® 
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die song 
Frauen aber werden hier vorſichtig fein müll, 
und wenn ſie ſchon Gelb tragen, muß vie 4 | 
nung ſehr jorgfältig gewählt werden. Nut u 
ſanften Schattierungen find möglich, uu 
lle iſt zu vermeiden. Bei den roſtfarbeng 
Tönungen hat die blonde Frau eine 11 
Die P 
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Schattierung zu wählen, als fie für 
nette tragbar iſt. 1 
Vor dem Spiegel ſoll die Frau ſelber P 
Wirkung einer beſtimmten Farbe auf “H 
Augen jorgfältig ſtudieren. Jede Farbe, die m 
Farbe ihrer Augen vertieft, iſt richtig füt „ 
Farben, die die Augen matter erſcheinen iaf 4 
find zu meiden. Auch die Haut muß be ie | 
Wahl der Farbe genau beachtet werden. 800% 
klare Haut wirkt am beſten bei tieferen Fu, 
tönen. Die nicht ſo klare Haut verlangt kla, 
friſche Farben. Frauen mit unreiner Haut 1 
ten niemals Schwarz wählen. Und eben? 
es mit Weiß, das eigentlich nur von I 
getragen werden ſollte, die die berühmte rot 
von „Mild und Blut“ Haben. Trägt man 
dem weiß oder ſchwarz, jo muß man wenig, 
eine kleidſame Farbe als Ausputz ver wW 
aljo Kragen oder Beſatz von der Farbe, 
einem am beſten ſteht. gl 
Die blauäugigen Frauen ſehen meiſt in Bi | 
ehr vorteilhaft aus, aber es gibt De 
unendlich viele blaue Tönungen. Stets Í M 
Ñe aljo diejenige wählen, die ihrer Augeno e 
am meiſten entſpricht. Frauen mit graubla 
Augen werden demnach die rü blicl 
m 


Farben meiden, und umgekehrt. Bei ei 
Beſchäftigung mit dieſer Frage wird 
jeinen Farbenſinn weſentlich jö 
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Gewinne, die zwar in den Preisen nur wenig | Poznań. 
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denn Ans! sein wird, ist mehr als fraglich: | Ausführausten für Röhkäutschuk erneut herab- | über, die Ratifizierung des Abkommens wird = . 
} Saara Pef Werden sich die Sowjets die ge- zusetzen. Weber die Wirkungen der bisherigen | für die nächste Zeit erwartet, Bis Ende Juli Abschlüsse zu ‚anderen Bedingungen: Roggen 
ihre ge Situation sofort zunutze machen und estriktion sehen die Meinungen sehr weit | umtassten die Bezüge von polnischer Kohle | 2074, Weizen 327, Gerste 525, Hafer 111, Rog- 
erdenen ebote nach Grossbritannien merklich | auseſuander. i auf Grund des Köihpensätiöhsvertrages der | genitehl 67, Weizenmehl 83.5, bee 285. 
Unt * Der Metallmarkt steht in seiner Gesamtheit | Skoda werke 30 000 t Monatlich, während sie | Weizenkleie 85. Gerstenkleie 15. Vi oriaerbsen 
die er den Kolontalwaten sind seit kurzem | unter den politischen Spannungen um Abessi- nunmehr nur rund 2200 t betragen werden. 45. Raps 21. Leinsamen 11, blauer Mohn 8. 


Vorgustespröchenen „Wintergeiuse? in den 4 REN | | 
äller rund gerückt, Auch in Hülsenfrüchten — n SEGEL BETTEN 
en Wore Pie weite Be 3 3 j 
en. Die Ernten hierin sind im grossen i 3 
hnitt als durchaus befriedigend anzu- Börsen und Märkte 


ussland, das östliche Frankreich und 


ace 1. Sonnenblumenkuchen 15, Raps 
tehen 30, Sofaschrot 15 t. 


Posener Butterpbreise vom 17. September 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale. J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarezy 


ie 
Spöldzieini Mleczarskich) 


| Sta $ l 
Rute patén um das Mittelmeer haben recht eier - ee atenha 
| apan ee in Linsen und Erbsen, Chile und Posener Börse 1 nione noteto AEST 8.36, New York | En gros I Qualität 3,30, IL Qualität 3.20, 
r N de n Nn EP ß u. Vent 
> n. und wenn die taatl. Konveft.-Anlei ? 68.006 | ER ; ſelnverkaufsprelse: I. Oua 80, II. Ouali 
5 Anleihe 1 Gramm Peinkold = 5.9244 zi. tät 3.60, III. Qualität 3.40 zt pro kg. 


i 7 
kori China und Mandschukuo auch keine g% Obligationen der Stadt Posen 


ergebnisse aufweist, so ist doch mit 
; 1926 : „ — 3 3 : 
T as s% Obligatiönen der Stadi Posen Danziger Devisenkurse 


* 1927 * Notierussen der Bank von Dahzig 


Posener Viehmarkt 
vom 17. September 


1 Saat rutäbt 8 i ET ER ù ; l ) i 

i A vi s 1 Posener 5% ee der gs ‚Westpolnisch. PA; Dan zi. 16. September, In Danziger Gulden (Notierungen für 100 KE Lebende wicht loco 
U der diesjährigen Braugerstenmesse i 5% Beiden de Kommunal- wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New | Viehmarkt“Posen mit Handelsunkosten.) 
n. se in Jbliga ` Vork 1 Dollar 5.2995—3.3205, London 1 Pfund Es waren aufgetrieben: 402 Rinder, 1800 


Sr vom 24. bis 26. September statt- Kreditbank (100 GL-zU) . 3 Sterling 26.22=-26,32; Berlin, 100 Reichsmark 


Wire ausser den ausgestellten Gersten- | 44% Dallafbriefe der Pos. Landsch = 3130321387. Warschau 100 Zloty 90.75 bis Schweine, 550 Kälber. 60 Schafe; zusammer 


ae A für Brauzwecke bestimmt sind, in | 44% nugesteipelte Ziötypfandbriefe 100.15, Zürich” 100 Franken 172.26— 172.94, Paris | e Stick. 
Kiste eiae auch eine Abteilung für Saat- C = 100 Franken 34.91—35 05, Amsterdam 100 Gul- . Ris der: 
5 a, Bine —— yn aa 4% Konvėrt.-Piandbrlete der Pos. 39.004 den 3587 358.22, Brüssel 100 Delga 89.32 bis | Ochseh: 
eine Ta; ch von Saatgutproduzenten hat ndse ae. ə 89.68 Prag 100 Kronen ——, Stockholm 100 -a) vollfleischige ansgemästete, nicht 
N a nahme bereits zugesagt, so dass man 4% Beamten Dollar-Anleihe (S. UD => Kronen 135.18—135.72, Kopenhagen 100 Kronen RER, rei T a ORTA 
Nester choses Interesse für die diesjährige | 464% Zioty-Piandbriefe „ „ 4090 BJ 117.02—11748, Oslo 100 Kronen 131.69—132.21. b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
| canen darf. 4% Prämien-Invest.-Anleihe . . 10706 | _ Banknoten: 100 Zloty 99.75--100-15. RENE T ENEN E rr 
r Verkauf der Warschauer Lokomotivbau org a Sea un F 2 48 
rseha 0 1 A n! obi : s : Eni 2. ý k * ä 1 — 
„Di Fabrik Bank Cukröwntetwa a :::: — Berliner Börse V 
lust "N Möhrheitsbasitz des franeö-belgischen | Tendenz: fuhiz: Börsenstimimungsbild- Berlin, 17. Septbr. | a) vollileischige, ausgemästöte . + ir 
CR lürgiäue befindliche Warschauer Börse Tendenz: uneinheitlich, dann fester. Die Börse 5) Mastballei. -...:.. 0 0 nn: 98-08 
| pre bokon Tabrik AG, hat bekanntlich Warschauer rse eröffnete nach beiden Seiten hin zu wenig ver- e) gut genannte, Altero . s s 44 
Nene der gel en SA Warsia he ar m Warschau. 16. Septernber | änderten Kursen. Bald nach den ersten Notie- | d) mässig tenährte a 
Ben rke 8 chen Gruppe befindlichen Hoch- Rentenmarkt. Die staatlichen Papiere waren rungen wurde das Geschäft bei den Käufen der | « 


Aufpf Ren nn ulisse ſebhafter. so dass verschiedentlich 

Sro eiS von 25 Mill. 21 verabredet, die in | @ieimlich lebhaft gefragt, die Kurse gestalteten | Nurssthpmigen cinti ten Farbe 

Es i ; ; a 110 f : i wi ürserhßhuusen eintraten. So setzten Farben 
- P iesen | .\ 

sich uneinheitlich. Die Privatpapiere mit IN d. B: 7 55 über Vörtagsschlüss ein 


Aglaähr; ationen von Ostrowiee mit zwan- PR i f 888 
Die tiger Laufzeit ausbezahlt werden sollten. | heute schwächere Stimmung auf bei grösseren | ung 2ögen dann sehr bald um weitere %% an, 
%% N\iöher und gewannen so- 


‚Die Präger L eute sc 

läte Oteste der polnischen Minderheitsaktiö- Umsätzen. 1 lei RWF eröffneten 

iet Her e den Feb G. haben Es noſierten, Aproz. Ptämien-Dollat-Hle ne „| ich weitere 3175. Al if- 
] igstens das Ergebnis gehabt, dess die | (Serie 11) 51.15—51, 4proz, Prämien-Invest- | werte wareh bevorgu N hen ai 


Besell 4 7 Anleihe 

Bor ellschaft jona Anleihe 110. 5proz. staatl, Konv- Anleihe 68.50 eite \ N u É 

i deer ge "von 30% des, N 8 sap N bis 69. Sprosz. Eischbahn=Konv.-Anl. 61, Tproz- Ks Li TUEN he 95 Iyerein 7s, ferner Gès- 

Aktien leiste yon 80% des heunwertes der | Stapiiis-Anleihe 68.19-63.25, proz, Li 2 der ges und AEG 496, Schlechter Wären da- 
en 2 Staatl. Bank Rolny 83:25, Sproz. L. Z. der | g en, Me, um um J. Schultheiss um 


Wlan, von 20. dabei eine weitere Baraus. staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Lan: und e um de, Am Rentenmarkt 


b) Mastkühe . . » 
c) gut genähtte. : 
d) mässig genährte 
Färsen: AP TREE. 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastfärsen A „„ „6 


č) gui e eee rn 
) massig Fenährte 6 4 


“ 
Jungvieh: . 7 
a) gut genährtes % „% E 
ee n en) 
Kälber: 


the: A 
a) völlfleischige. aussemästete 
å 1 
* . 
* * 


. deswirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz- ie gsitz init 110% unverändert, ange: 


schrieben. Für Blanko-Tagesgeld waren Zu- 


Ausfuhr = R 3 b i 2 
de Hurtächtermässigung tür Nadelholz ste; 150 ee an verlässize Sätze noch nicht zu hören. . 
, sproa, Bau,Obl. der Landes- a) beste ausgemästöte Kälber + i 
schlossen ıgesetzt. dass die von letzterem | Wirtschaftsbank J. Em. 94, roz., Kom,-Obl. Märkte b) Mastkälber . i o esso 66 
; = Bun Währung, S vorübergehen- | der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%prö2: . c) gut genäh rte 
a Danzie/Gdineen zur ven für L. 2. ger Landeswirtschaftsbänk II. VII. Em. | Getreide Bromber 8 16. September, At | d) is tenährte ea s: 50—56 
1 dèlholz Betalte am 15 9. 4935 A N es Si. 5%pro2. L. Z. der Landeswirtschaftsbank | liehe Nötlerungen der Getreide. und Waren- . Schate 
net wird. Sie 9 bis zam 1 12 119350 r 1. Eim. 81. 5%pro2. Kom.-Obl, der Landes wirt- | börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon ) völlfleischige, au: demzstete L Am- 
En ausschliesslich für Tla Acheis als Si pir schaftsbaiik I.—II: und III. N. Em. 8% pröz. | Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 13 zł. — P er und jüng be i 64-70 
Nun lfansitfrachten von Sowietholz. ARS Eur 2 der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau Rie tpreise: Rog en 12.75—13, Standardweizen mea N 5 10 1 
, L. Z. dêr Tow. Kred. der Stadt 17.25-17.76, Einhel sgerste 14. 514.75, Sam- | 6) gêm An 56—62 
F | \Wargahau 68, Bproz. L. Z. der TOW. Kred; der | mejgerste 1315=1425, Brangërste 1950-10. e 
au werden m t ëh he f Stadt Warschau 66.50. 5proz. L. Z. der Tow. afer 1815.80. Rögkenkleie 9.25 9.75. Wei. c) gut rte ik 1 TEE Du Du 
En SC onen Bamin ohne | RESA der e e e e e Henke Kr e e fO | W) dee Woh 12 bi 100 k 
s via Dips y N 71 L. Z. der Tow, Kred. der Städt 2 1933 51:25; 10, Weizenkleie fein 10—10.75, Gerste ; r 
i Danzig dingen zur Ausfuhr bringen Tow. kied. der Städt Rađóm | bis 10.50, Winterraps 35—37, Winterrübsen 31 Lebendge wicht s 104-110 


run ward, auf 100 000 t festgesetzt werden. 5pröz, L. Z. der ; 
trmo dsätelich soll die Gewährung der Fracht- | 1993 39. Is 33, Senf 35.99, Lelnsamen 8 10. 


taten in der Form einer Frachtrück- Amtliche Devisenkurse N kationen ier erbsen 27—31, Fol T- 
- erbsen 22—24, blauer Mohn 48475 Leinküchen 


NE AP.) 
een 
| voh : 
A 


ole fung bei Ausfüllung des Kontingents er- 


Char, UË Spitzenorganisationen der Hölzwitt- : re r à FT 
1 hoffen jedoch, bein Verkehrsministerium 14 110 m paan pis e en e amie A d) en Schweine von mehr 4 

missen ge Gewährung der neuen Fracht- Amsterdam Salabchrei 19.80 20, Netzeheu 5—8.50. Stim- ken — späte Kastrate 1 1 N 90 
be erpe ng unter ihrer gemeinsamen Garantie | Berl mung fest. Abschlüsse zu anderen Bedingun- 1 1 N e 
bel yaj eN, ie Frachtermässigung soll nur | Brüssel EL ten “Rokken 350 Weise 263. Braugerste 110 acon-Schwelne ; 5 « 4 6 & 

18000 len Wagsonladungen von mindestens | Kopenhaten » inn itsg ; al Ste 225, Hafer 42, Tendenz: sehr ruhig N 

} s in Anwendung Kommen. Lendorf eitsgerste gor: Samme kerig 2 lafet 42, i 

Beita N t (Scheck) Röggenmehl 70, Weizenmehl 56. Roggenkleie er IN. 
eise Ausnutzung von Einfuhrbewillitüngen [Pars 35, Weizenkleie 18, blauer Mohn 1 t. Wirtin: K pans SCHE V N 
he E Inanzministerium verfügt in einem | Prag H 5 x A v ? \ i Proving ind An Kr r Feuille! 
1. 10 follründschreibeil, dass die von ihm ab | {talèn è # x j ‚Gerteide, u 16. Segtember. Ant: eg Hn ht 15 22 107 e für 
ni e Eihtußrbe en del Oslo 1 à $ 5 ipla 1 2 er Pe porcis für ns a den Anzeigen. Aae it: 9 25 patzt o pf. = 
le undsätzlich einfuhr verbotene Waren bei hai 34.75 136.05 1546 i : 75. . r Aus- Druck und Verlag? C tdi Ate, Stukarnia i 
de bee ene 15 einzelnen Abschnitten Ne x $ A 28 — R 184.88 186,16 . 2. bis 130, pae 1 5 De — mypawnicimo. Staff . L Aleſa Marja. pii 
den pehsiens 5 Zollerklärungen benutzt wer- y 72.271 173.12] 172. i ) . Gerste mittel laut ste 1 8 
r ene Maris pid 18.10, bie . : 
se währte Elnfuhrkontinsent nicht in vollen Ka un ntergerste 110/11 „14. 75, Gers F R 5 

ee ausgenützt, so soll die Bewilligung | Tendenz: undinheitlich 05/06 Pic. 14.40.1450. Hafer fest, 15.25—16.25. Das gute. Recht 

berijpt Rest ihre Gültigkeit verlieren, Die Aktie: Dét Kurs der Diyidendenpapiere ge- | Viktötiäerbsen 28—34, grüne rbsen 22—26. a i 

Gelen, C telten Einfuhrbewilligungen_ sowie 0 05 sieh unefhheitlich. Gegenstand der Ab- | Ackerbohnen 18.75, Blaumohn 45 bis 48. Geib. eines jeden Keiſenden it fein Anſyench au 
e une noch bis zum 30, 9. 1935 erteilt | schlüsse waren drei Gattungen von A tiha: senf 33—39: Zufuhr nach Danzig in Waggons die Bektnre ſeiner Heimat eA Berlängt 
Auen nenn dagegen nden nach den bis-] Bank Polski 92.25 (92.75), Lilpop 59 (88.75), | Weizen 1. Rosten ia Gerste 60; Hafer 74, überall in 4 ini ejehe ñ das 

ê „Boten s 


Bedingungen ausgenutzt werden. Starachöwice 31.50 (32). Hülsenftüchte 24. und Oelkuchen 6. 


> Dojoner Tageblatt & 


Abwanderer! 


RM. 600 Anl.-Abl.-Schuld m. Ausl. 
abzugeben, auch geg. poln. Wertpapiere 


Fürnow. Poznań, ul. Fo zung 3/30. 


Die glückliche Geburt ihres zweiten 


Töchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Ellen Heuer, 
Dipl. Landwirt Heinz Heuer. 


Posen, den 16. September 1935 


Für die Sielen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme und die ſchönen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden beim Heimgange un⸗ 
ſerer lieben Mutter, ſprechen wir auf 
dieſem Wege allen, die ihr das letzte 
Geleit gegeben, insbeſondere Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein für ſeine herzlichen 
Troſtes worte unſeren 

aufrichtigſten Dank aus. 
Emma Prenzel u. Geſchwiſter. 
2 den 16. Septemba 1935. 


Geſucht 


zum 1. Oktober evangel 
; unberheirateter x B e a m t e t beſten 


Empfehlungen. Zeugnisabſchriften einſenden, welche 
nicht zurückgeſandt werden. Meldungen nur ſchriftlich 
unter Angabe von Gehaltsanſprüchen bei freier Station 


8 v. Delhaes 


Boröwko Stare, p. Czempin. 
Kaufe Fe Rebhühner 
zum ee rd TT 
Sahle die höchſten Tagespreife. 
Karl Zenger, Miedzychod n. W 


mit 


jeden ihn 


lGrabdénkmälėr 


in allen Steinarten cmpfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 
Poznan - Wiide 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Aberſchriſtswor t (fett) 20 oroſchen 
jedes weitere Wort. 10 
Stellengeſuche pro Wort- --- 5 „ 
Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


Damen- Maßarbeit 


führt aus 


T. Wojtkiewicz, ozna 
ul. Sew Mielsyriskiego 6. 


. DANZIG 

NUR, CE NTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


Farben, Lacke 


Firnisse 
d.Fa.J.Perek, Leszno 
zu Fabrikpreisen nur 


Poznan, Wodna 18. 
Leinölfirniss, 

gar. rein kg 1.60, 
Leinölfirniss, 
techn. . kg 1.30. 


Lil eee 


in Rogaſen, 5 Zimmer, 
Land, Garten, Zubehör, 
ab 1. Oktober für 1 oder 
2 Familien 

zu vermieten. 
Anfragen unter 318 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


en ch M Maichne 
Mit der drucktechniſchen Ausführung itet und 


fällt der Erfolg Ihrer Werbedruckſache! Wir 
beraten Sie foitenlos. ar 


Concordia Sp. Ake. 


Drucherei und Verlagsanftalt 


Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſbiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Peikuser Roggen 


Original und I. Absaat 
ausverkauft! 


Posener Saatbaugesellschafl 


Spöldz. z ogr. W 


Schmücke Dein Helm 
mit neuen 


Gardinen 


8 Tüllgard ara 
' C} Bunt Volle 
4° x Gardinen. I 
J Steppdeckeh | 
d Bett- u. TISAI 
XALA Wäsche. 
goænan, Stary Rynek N 


ARTEN S a 


Goldwaren-Fabrikation || 
Trauringe in jedem Feingeh@” 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellste | i 


M. FEIST, Goldschmied 


Poznan. ul. 27 nis 5, Hof, I. 
Tel. 23- 


1 
| 
| 


Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ib. Quligórski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


— 


| ZN 


ALFA 
Szkolna 10 

Ecke Jaskółcza 
Geschenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 


Gesucht wird 
eine zuverläffige Perſon (auch Dame), für deren 


Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
1 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Wohnort mit größerem Umkreis ſofort eine >= | 

ttelle errichtet wird. — Bewerber hätte 
Leitung der Firma insbeſondere die Warenver 

teilung (fein Laden) in feiner Gegend zu beſorgen 
Gegenwär tiger Beruf kann beibehalten werden. 
Dauereinkommen ca. 250 RM monatlich. 

Ang. unter 328 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


45 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur HE 
N des Offertenſcheines „ A 


* Rotierender G. Dill 
N Verkäufe Jaucheverteiler | Poeztowa | 
2. der Klein Turbo“ 
eg ee Pi 1055 aneh e y Uhren 72 
Jauchepumpen, Gold waren N 
Drillmaſchinen sofort vom Lager | Wa u. NE 
Original lieferbar 8 d 
ee 7 W A Markowski, Poznań, | Trauringe, Paar v. 10 zł 
Erſatzteile Großer Bor: 
liefert fehe günftig z aiſon⸗Verkauf! 
Landwirtſchaftliche Berufskleidung ie -. u. 2 
Zentralgenoſſenſchaft neuheiten. 
Spöldz. z ogr. odo. Paletots, Joppen, Loden⸗ 
a Mäntel, Anzü 
Posuad Abena pelt v Pala 
Seilerwaren Sr 


Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10% Rabatt. 
ee Meska 
L. Sedziejewski, 

Poznan, Wroctamifa 13. 


Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


eigener Fabrikation, Seile, 
Wäſcheleinen, Stricke, 
Schnüre. 3 
Garne, Strohſäcke 

R. MEH L, e 
św. Marein 52-53. 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, 


nie» 

Herrenartikel 

kaufen Sie gut 
nur. im 


Spezialgeschäft 


drigſte Preife, empfiehlt 


„Jadwiga“ 
Podgörna 10a. 


Zleifchereien 

und alle 
anderen Berufe 

in allen Größen 


empfiehlt Billige Preise! 

J. Schubert - ||| Große Ausmahl 

5 Leinenhaus modernen Hüten 

. und Wüſchefabrit Oberhemden, 

Germisan Poznan Herrenwäsche 

Mupferoitriol ||| est nur Mützen, ` 
Ziarnik Stary Rynek 76 Pullover. 


Alles. billigste, 
ermässigte Preise 
in der i 


Droyerja Warszawska 


Poznań,27Grudnia 11 


Kravatten 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


J.Glowackii Ska 
Stary Rynek 73:74. 
neben der 


Löwen-Apotheke. 


ä——— “ —— — — 
Photo⸗Apparat 
6x9, billig zu verkaufen 
Offert. unter 333 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


penſchalen 
Fin zer und Böser 
ſowie Kacheln, glatt unb | D 
gt liefert zu bil⸗ 
lofter Preiſen in beſter 
Qualität: 
M. Perkiewicz 

Fabry ka Ceramiczna 

Ludwikowo, p. Moſina. 


Birken», 
Eſchen⸗, Eichen⸗, Erlen⸗, 
Ahorn-, Rot- und Weiß⸗ 
buchen⸗, Pappeln⸗, Kie⸗ 
fernſtammware, 23 mm, 
Hrn. Schwamm⸗ u. Mit 
telblockware, Eichen⸗ 
ſpeichen preiswert ver⸗ 
e Näheres unter 

d. Geſchſt. dieſer 
Beitung erbeten. 


7 A 
Grundstücke 


Gutverzinsliches 
Hausgrundſtüch 
gut. and, zu kau⸗ 
fen geſucht. Klare ausf. 
ai ebote Babe 336 an 

eſchſt. d „Zeitung er⸗ 
1 


Einfamilien⸗ Villa 
Gegend Oſtroroga (Elek⸗ 
triſche), Zentralheizung, 
Garten, günſtig gegen] z 
Kaſſe abzugeben. Ver⸗ 
mittler verbeten. Off. 
an „Par“, Aleje Marcin- 
kowſkiego 11 unter 56 129 


Tausch. E. 


Verlauſche 
mein Zinshaus mit be⸗ 
reits vermieteter Bäckerei 
in Berlin (14 000,-— Mk. 
jährliche Mietseinnah me) 
gegen ein Zinshaus in 
Polen. Off. an „Par“ 
Poznan unt. Nr. 56,140. 


A 
D 


g. Mann 
aus 38, Familie, dt.- 
pomii fucht Stellung 


Diener, 
ohne Gehalt, nur für 
Verpflegung u. Unter⸗ 
kunft. „ unter 290 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Fleißiges, bürgerliches 
; Mädel 


e 

23 . ſucht Stellung 
zum 1. Oktober zu Kin⸗ 
dern oder im Haushalt. 
Kochkenntn. vorhanden. 
Offert. unter 338 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— 


Evangel. 


Mädchen 
23 Jahre alt, mit Koch⸗ 
kenntniſſen, ſu t Stel⸗ 
lung ab 1. ars er. Off. 
unter 329 a. Geſchſt. 
dieſer haa. erbeten. 


5 
Offene Stellen 


Lehrmädchen 
für W ee 
auch von außerhalb, ſo⸗ 
fort a Off. unter 
335 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Singeres 
Mad 


für Landwirtſchaft (bei 
Poſen) geſucht. Offerten 
unter 334 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


4 Vermietungen Vermietungen |X 


Bimmer 
ſonnig, W Bad, 
elektr. Licht, Telephon, 
gut möbliert, gute Ver⸗ 
pflegung. 
Clefstomwitiego 6, 


ſchneidemaſchinen, Shaf- 


W 


— 


Büroräume Klaviere 
hell, modern, befte Ge- ſtimmt und repariert 


A ſchäftslage, zu 5 Klavierbauer u. Stimmer 


V. Schultz M. Beruharbt Ki ks 
2 fi ini ino „Sfin 
iy Sr Sniadeckich 4, Wohn 9. 27 Grudnia 20. 
ul. Pierackiego 16. “ri i 
Bean | Riesenhegeisteri | 


In deutscher Spad” g 


Rosi Barsouy -á 


% WI 
4 Verschiedenes | > 1 
Poznan, 


in 15 10 ut Boogoena e 18. | DUS hahen die Hi 
A ote Möbel aller Wohnung 10, Front. 50 gerne 7 


ee die deulſchen 
Zeitſchriften 


Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 


ice ſchnell, bill und 
gut. 


Poznanski 
Dom Komisowy 
Dominikanſka 3. 
Telephon 2442. 


Fabrikſchornſteine 


haut, d e ont 1 
mauern v. Dampfkeſſeln ; 
Francise! Yanlomic TIL 1 
oznan⸗Zegrze. i 
N| Dachdeckerarbeiten j e tz t b ill i 4 er 7 
in Sotet, Siegel, Pappe || Die Woche 75 Groſchen 
Paul Röhr die Gartenlaube . 60 Groſchel 
gomas, Grobla i || Filmwelt. 55 Groschen 
L Europaſtunde 50 Groſchen 
Schleiſen und Die Rundfunkzeitſchrift mit dem praifhet 
Vernickelung Stundenprogramm aller Sender Europas 


chirurgiſcher Inſtrumen⸗ 
ve, Raſiermeſſer, Haar- 


Berlin hört und ſieht 25 Groſchen 
mit ausführlichen Programm aller WE 
deutſchen⸗ und Auslandſender 


zu haben im Buch- und Straßenh 
Auslieferung 


Rosmos- Buchhandlung | 


Poznań, Al. Mariz. Pilfudftiego 


ſcheren, Kaffeemühlen, 
Fleiſch⸗ u. Brotmaſchinen 
auch anderer feinmecha⸗ 
niſcher Werkzeuge ſauber 
und ſachgemäß 
St. Pohl 

Feinmechanische Werk⸗ 
ſtatt u. e mit 

elektr. Antrieb 

Poznan 
Kraſzewſkiego 15. 


